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MridomMtum 

Konflikt Japan—Siuß' 
land 

HochlP«««ii«g w her Maiitzschiini. 

Die Ereignisse in der Mandschurei lassen 
jeden Augenblick eine Explosion befürchten. 
Die Lage an der nordmandschuriichen Bahn, 
an deren Verwaltung sich die Russen betei­
ligen, wird niit jedem Tag unerträglicher. 
Tie Japaner, die wirklichen Herren des 
Landes, empfinden diese sonqetrussische In-
lel als ein Fremdkörper und schr«l!kn nicht 
t»avor zurück, einen Bruch mit der Sowjet­
union zu provozieren. Die russischen Bahn  ̂
iiecluiterl werden verhastet und auSqeniesen, 
>>as Generalkonsulat in Charbin steht vor 
ilier Haussuchung, ja vielleicht «chliefiung. 
^er Äornlarsch des chinesischen Generals Ma 
ill der Nordmandschurei soll nach japanischen 
AZuncrungen uiit Unterstiitzuus^ RuhlanSs 
vor sich gellen, dabei liat Zowjetrußlanv 
schon vor Tagen jede Verbindung mit Ma, 
der bekanntlich in der letzten Zeit auf de.: 

'̂ Leite der Japaner stand, entschieden bestrit« 

verdächtigsten sind jedoch die allzu 
za^lrl^ichcn Ariedensertlärungen der Japa­
ner ittl Fernen Osten. Diesen Erklärungen 
ist ein charakteristischer Zug gemeinsam: jiü 
lüle enthalten eine spitze gegen Sowjetrus;'-
laud und gehell zu ausstlhrlich auf die Fra« 
jie de» russisch-japanischen Beziehungen ein. 
Lie Möglichkeit eines belvasflleten Konslik^ 
l'S wird in einer Welse in Abrede zestellt, 
ie nur vom Gegenteil überzeugen kann, 
ö scheint, daß die Japaner gewillt 

mld, ihren besitz um die !V^andschurei Her­
inn auf Kosten Rußlands zu erweiterli. Biel-
lc îcht hofseil jie dabei auf Unterstützung se:-

gewisser Fremdmkchte. Die Lust, mit 
Chinesen zu käinpfen, scheint bei Japan 

llllch dem säianghai-AVentvuer etwas g^rin-
^er geworden zu sein. Zwar werden nach 

m Abbruch der chinesisch-japanischen Per-
iimidlungen neue Kämpfe an der schanghai-
front gemeldet, Kämpfe, die zu den blutig-
itcn voil den bisher ausgefochtenen goh.^ren 
lallen. Aber die Anfinerksamkeit der Aupa» 
ner ist augenblicklich doch inehr auf die 
Nandschnrei, speziell auf die GrenMbiet'. 
mit Nttsjland, gerichtet. 

Es uiub dabei alierkannt werden, daß die 
>?ilssen es bis jetzt den Japanern nicht leicht 
1 macht haben, einen Borwand für den 
lrieg zu finden. Es besteht in Ruhland Aur 
jeit keine Neigung zu einein Krieg mit Za-

pan. Bielleicht glauben die Japaner diese 
Tatsache als eine Zchwäche Rußlands deu» 
en zu kölmen. Bei dem musterhaft oreani-
ieiten japanischen Spionagedienst mutet 
ieser Glaube merkwürdig an. In der Tat 

bürsten die Japaner im ^Ile eines Krieges 
lit Rußland es zumindest nicht leichter ha-

l cn als in den Jahren !Sl8.18, als die ja­
panischen Trup^n in Oststbirien «indran-

um schließlich nach einer Schlappe ab-
iilziehsn. Seit 1904-05, der Zeit des russisch-
apanischeil Krieges, der tnit dem liberra-
chenden Sieg Japans endete, ^t sich im 
'̂ernen Osten lnanches geändert. Rur eine 

^Verblendung tönnte Japan veranlassen, ei-
>en Krieg init Rußland »» mit dem erwa-
^en^n China im Rücken! — zu Waffen, 
^hin scheint jedoch Japan unaufhaltsam 
'etrieben zu werden. Diese Entwicklung ist 
"chr als bedenklich. Wenn Japan glaubt, 
"ach den Krieg den A«g aus der Krise zu I 

Mtll'W «ls ElMze 
Das Ende der JnnSbmcktt Tagung 

gnn»drvck,S0.AprU. 
W» «maeM kW h«tt »O» E»tze her 

?>§>»> wr wtenWtwxtte« HandelstO«. 
>««. Awiße DeleßOßisXIettee sind he­
raus a»>»reist. Unter h»« vwhrnck her ge-
ftriße» Nehe des »garische» Vertreter» 
De. Ule«er H « » tsS ttaten gefter» hie 
«eeteeter U»,arn«, her rschecheflemikei, 

^>G»flO»te«s «ch >»«D»ze»D t»sa««e« 
»«h hePichnete» he« TardieA-Van als 
ße«ews>«e «»»«hlOße her VeftrehMnge« 
t»r «ehenuisiichtwiß her «ittele»e»pL. 
isch« «echhDft. Diese «»sicht ß1 heute 
i« eiim >es«l>tiO», a» her O«De«hlicklich 
ßemHeitet «irh, t>« U>shr>ck ta««e«. 

England verwtigett Schuldm-
Zahlung 

Gne ErNSrmg des Schatzkanzlers Chamberlaw im llnterhaus 
— Borah ist entrüstet 

leitung durchgerissen wurde, war die Stadt 
die Nacht über in Finsternis gchüllr. Men­
schenopfer werden keine gemeldet. 

W a s h i n g t o n, LV. April. 
Die Erklärung des britischen Zchatzta»l.z-

lers Chamberlain im Unterhaus, 
daß im Staatshaushalt die all Amerika zu 
zahlenden Schuldenannuitäteli und Zillsen-
summen nicht eingesetzt worden seien, ebenso 
auch nicht die auf England entfallenden 
deutschen Reparationszahlungen, hat in den 
Bereinigten Staaten einen Sturm der Ent­
rüstung hervorgerufen. 
In SenatSkveisen verlalltet, daß diese 

Maßnahlne ein Beweis mehr dafür sei, daß 
Großbritannien dem deutsi^n Borbild der 
Einstellung der Auslandszahlungen folge. 

Änator Bo rah erklärte in seiner 
scharfen Kritik am Borthen ChamberlainS, 
daß das Hoover-Moratorium nicht etwa für 
die Verbündeten, sondern in erster Linie 
für Deutschland gesc^ffen worden sei. Wenn 
England, erklärte Borah, an diesem Stand­
punkt festhalten sollte, dann könne von einer 
Verlängerung des Hoaver-Moratorium) 

freilich keine Rede i»»ehr sein. Ainerika toer-
de darauf bestehen, daß die Verbündeten ih­
re Schulden den Vereinigten Staaten strikte 
bezahlen. Di« Bereinigten Staaten hätten 
keinen ^rund, den Berbündetell Erleichter­
ungen zu gewähren, und zlvar so lange 
nicht, als die Verhältnisse in Europa nicht 
voll Grund aus geünidert seien. 
In amtlichen ttre»sen ist man sehr über­

rascht über die Tatsache, daß die englische 
Regierung die Regierung der Bereilligteli 
Staaten von ihrem Borhaben nicht vorher 
in Kenntnis setzte. Man glaubt anderseits, 
daß die Unterhaus-Worte ChamberlainS 
nicht wörtlich zu nehmen seien und daß die 
englische Regierung nur noch die Konferenz 
von Lausanne abwarten wolle, um auf 
Grunid der Beschlüsse dieser Konferenz die 
dann sich erge^nden Suinmen der Schul­
dentilgung^ und der voll Teutschland zu 
empfangenden Sunlmen in dell Staatshaus­
halt einzusetzen. 

Kurze Rachrichten 
B u e n o s A i r e s ,  2 0 .  A v r i l .  

In der vergangenen Nacht kam in i em 
argentinischen Marirlearsenal zu einer (5r-
plosionskatastrophe, ^urch irelchi.' Haupt« 
gebiäude zerstört wurden. 

W a s h i n g t o n ,  2 0 .  A v r i l .  
Der Boranschlag filr die Marine sicht 

eine Kürzung der Ausgabe um 32 Millio-
nen Dollar vor. Die Maritlealis.iaben lv-
tragen setzet A2<! Mllionen Dollar. Für die 
Luftschiffe sind keine Kredite belivtllic^t ivcr. 
den, nicht einmal für die Instand Holling 
der „Los Angeles". 

Börsenbericht 
Z ü r i c h ,  2 0 .  A p r i l .  Devisen: Beograd A, 

Paris 20.M2b, London W.39, Ncivriork 
514.12, Mailand 26.42, Prag 15.24, Ä??rlin 
122. 

Z a g r e b, 19. April. Devisen: Berlin 
1338.Z7—l.';40.I7, Mailand 
Lolidon 214.11—215.7.1, Newyork ^ckieck 
5k2v.tt3—.'^<i54.89, Paris 222.87—S2.j.00, 
Prag 1V7.22—168.08, Mrich 
1102.8 .̂ 

L 1 u b l j a n a, 20. )lpril. Devisen: 
lin 1337.27—1348.07, .^i'irich I -
1102.85), London 212..";!— 
Scherl t')0l0.75>--iil'l8.0l, Pari'^ 
223.7l, Prag 1K7.22—108.08, Trieft 
-291.90. 

Hochwichtige Beratuage« 

I« Genf 

B e r l i n 20. April. 
Die Entwicklung der Dinge in Genf hat 

in den letzten Tagen gezeigt, daß die Be­
sprechungen zwischen Brüiüng und dem 
amerikanische» «und englischen Außenmini­
ster solvie die kommenden Berhandlililgen 
zwischen Tatdieu und Mardolrald schlver-
wiegende politische Bovbereitun^n für ^ie 
L«msanner Konferenz find. U-ntsr diesm 
Umständen wird allgemein angenomnlen, 
daß auch der deutsche Reichskanzler seinen 
Genfer Ausenthalt erheblich verlangern 
wevde. 

» 

Der engilische Premierminister Macdo-
nald wird für he>ute nachmittag in Paris 
erwartet. Für den Abend ist eine Bespre­
chung zwischen Mavdonald und Tardieu in 
Aussicht genommen. 

finden, dann irrt es sich gewaltig. Ein Krieg 
groißen Stiles — und um einen solchen Wier­
de eA sich hier handeln — muß zu oinem 
wirtschaftlichen Zusmnnienbruch Japans füh 
ren, von einer militärischen Niederlage in 
den Wäldern Sibiriens gar nicht zu reden. 
Es wäre gut, wenn Japan sich auf die 
schwerwiegenden Folgen jedes Schrittes, 
der zum ^»rieg führt, bosinnm würde, ehe 
es zu spät ist. 

GaS«OSken für hie Italiener. 

R o m, 20. April. 
Der Miniisterrat beschlos; gestern eine 

Reihe von Maßnahinen zun» AuÄiau der 
Wchrhaftikskeit des Landes. Unter airderem 
w«rde ein Dekret über die Herstellung und 
den Berkauf von Gasmasken erlassen. In 
jeder Stadt solleil Handlnligen für Gas­
masken errichtet werden, in denen die 
völkernni? sich Tasmaskeil ankaufekl und in 
deren Benützung unterrichtet ivei^en kann. 

Pariser Polizei dementiert. 

P a r i  s ,  2 0 .  A p r i l .  
Dl« Pariser Polizei dementiert setzt amt­

lich all« Gerüchte, die im Zlrsammenhange 
mit dem Seltstnwrd Avar .strenger? in Um­
lauf gesetzt wurden, so z. V., daß man eine 
Wachspuppe bezw. eine fremde Seiche nach 
Stockholnl hätte abgehen lassen. Di- Polizei-
präfektur hat alle Dokumente, die sich aus 
den wirklichen Tod Kreugers beziehen, unter 
anderem das Gutachten des Polizeiarzteö 
und der Kommission, nach Stockholm über­
mittelt. 

Vrdrntfch hei Cochem 
C o ch e m a. d. Mosel, 20. April. 

Gestern abends ereignete sich knapp im 
Stadtberelch ein Erdrutsch bei welcher Ge­
legenheit über 10.000 Kubikmeter Erdreich 
lind Gestein in die Tiefe kollerten. Drei 
Häuser ivurden Vollständig vom Erdboden 
^veggewischt.DieErdmassen verschütteten «uin 
Teil sogar das Mossel'Vett. d<'r stadt 
herrscht Panikstimmung. Da die.Hauptftroln-

Schweres Lvieaeid fllr eine 

Seiae 

Der bekannte Violinvirtrose M i I-
st e i n fiel vor einigen Tageil eineni Tieli« 
stahl zum Opfer, der fitr die lieute in Anie-
rila herrschenden Zustände äußerst bt!zeich-
lttnd ist. Auf seiner amerilanischeir .Eonzeri-
tournee traf Milstein in Chicago ein, er 
ein Appartement in einem erstklassigen .>)o-
tel bezog. Während er mit einigen Fveun« 
dei» lm Speisesaal des Hotels seine Äbend« 
Mahlzeit einnahnl, wurde seine äußerst kost­
bare Äuaneri-Geige ans seineni Zinnner ge­
stohlen. Das Jllstrunieilt gehörte zu den me-
nigeil erhaltenen Cremplnren alter O'eilieii-
baukunst. CS stalnlnte aus deui Jalirc 1712 
und stand der beri'lsiiilten Stradivari^Weiqc' 
im Klang keineswegs nach. 

Die Chicagoer Kriininalpolizei, die von 
dem Borfall sofort benachrichtigt wurde, 
unternahm eifrige Recherchen. Drei Tage 
vergingen, ohne daß die Spur der Täter 
entdeckt werden konnte. Daraufhin meldeten 
sich die Diebe bei dem Geiger telephonisch 
an und erklärten sich bereit, für ein ^^^segeld 
von 270.000 Dinar das gestohlene Musikin­
strument zurückzugeben. Milstein ging auf 
das Angebot ein. Das Schicksal des Lind^ 
bergh-Kindes scheint ihn belehrt haben, 
daß im Kampfe mit den Banditen die ame­
rikanische Polizei sehr häufig den Kürzeren 
zieht. 

An die V T. Abonnenten! 
Wir ersuchen unsere P. T. Abonnenten, 

»ie Bezugsgebühr, soweit sie noch nicht be­
glichen sein sollte, sobald als möglich anzu-
kveisen. um in der Zustellung de» VlatteS 
keine Unterbrechung eintreten zu l-?ssi'n. Bei 
dieser Gelegenheit machen wir mich darauf 
aufmerksam, daß allen Cäum'gen. n»elche die 
Bezugsgebühr für die beiden letzten Mona­
te noch nicht entrichtet haben, daS Blatt 
«''nqestekst werden muß. 

Die «ermaltmia d. „Marih«rer SeitMWD', 
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Der erste Srfoilg 
Snlstimmige Annahme des MriWugsvorschlagtS w Etappen 

G e n f ,  1 9 .  
?ie ain ?.  ^-eber eröffnete Abrüstun^p-

^.'irsVrenz, die ^'tOrägister Beratung und 
Verlasiung am II. April licuer 

!ich zilsninmcn^^xtrcten war, kxrzeichnet nun 
i!>icn ersten Erf^>lc^. ^crst hattv cs den An-

alo ob ein AuÄve;^ aus Tickicht 
.><'r '.K'rschicdentliclKn Vorschlö'qe nicht mi.iq' 
Nch sei. '.''c'iln wllrd<' de in noch ei-n "?ln!rag 
^uisliininil^ an.^'nliniinen, der die Abrüstung 
in <5 Iii Upen .;il ii<l)crn scheint^ Ta^urch .ist 
>:e '^^nsiö cvwc'nnen, auf drr die weiteren 
Ä'rlinndlun'ien nu'glich sin'd. 

Tlic! Nco^iktion^k^nnitce deo ><^attplausschus 
scs der Abri'lstun.i-^konferenz wurde mt der 
''luflia!>c lx^trnut, di? Resolulicin darüber M 
^'ass<n, ob die Abrüstunl^ in einer oder in 
inehr.'rcn (5tap'̂ xn zu erfoliien häne. ^chliej^ 
licl) n'nrde der nachstehende Antra^^ nngcnom 
ni?n: 

„Ter Hauptauss6)uh hofft, dah die Rii-
stlmszcherabsctiunq. im Sinne des Art. 8 des 
Völterbundprittes ctappenmä^ig dur6)geflll>rt 
wird, und zivar fo, datz die qei^enwärtige 
Lionfcrenz die erste tiefste Herabsetzung be-
schlieszt." 

Tieier Beschlus; imiide inl .'^'»anptaussch.ch 
^lorinilta.v^' einstiinnnt^ angenonini^n. Der 
rninättilsche Te1e>sierte T i t u l e s c u er« 

!)ie ,'>-l'>rderung, nnin mvA' l>ei AnAien-
^eö Art. des ViittevlmnÄpaktes sowie 

bei d<'r elappeninäs;ilien T'urchsill)rttnc^ der 
i^uislnnftc.'ieral'selulng die Sicherheit der ein-
5elnen Staaten init beson^derer Beri'n-l'sichli-

ihrer iie^'tirapbischen Lage nnd noch 
.rndere Eonderninstände in Cnmi-gunq 
^iel)en. Ta dieser (5inivaild offen aus die 
Znnlili^^n in '^'ennrabien a^l'zielt. erhob sich 
der russis<1>o Deleiiierte Li t vi no v mit 
d<'r ErtiävilNl^,. rder «lenannte Artikel des 
:^>ölkerbundPaktes l^l^stiinine nur die formale 
Sicherheit nnd Pernclsichlist'.inq der steogra-^ 
phiscl^'n und sonsti>ien Iwistände und diu-'e 
illitt daher nicht die von Tituleocu auM'^ 
leale Pedetttun<i beigemessen iverden. 

Illach Annahme der Resolution bejch^iftigte 
sich >der .^>auptauöschns', inir der ?^ralie der 
M^rMiinl^otriterien. In dieser Fraqe wur­
de -.nn<ichst der ))iesolntionsentmnrf der spa-
iiiscl^en. normessiscsx'n nnd ischechoslo^^vakischcn 
?el<>iation vorgelegt,der sich im u>eientlichen 
darank beschränkt, den Wortsaut des Art. ^ 
dei '^'ölterlnmdpa'ktes zu wiederholen. 

Ter italienische A'iis^enminister l^^randi 
unterbreitete einen gcsinerisckx'u Anira^, der 
d<'n l»^'saglen Artikel als Richtlinie aner­
kennt. Tiese Resolution erklärt, das; die 
Pril'nnsl siter die Ann>en>dbarkeit des am« 
g^'süellten ?)tas;stal'es sofort praktisch in kür-
^-t'ster Zeit in Ainiri^f zu nehmen sei, um 
so d'ie erste eirtsckieidende Etappe auf d<?m 
tiefsten Rüstuulgsstand zn er.zielen. 

Der dent'scs>e T'elegierte N a d c> l n Y 
erklärte, es gebe bei der Priifung nicht nur 
daruin, den Art. 8 zu firieren, sondern 
^rraktisch in .straft zu setzen. Aus diesem 

Stimfons Ankunft in Senf 

Grunde schließe er sich der ttal!enischen Re­
solution an. "-chtießlich stellte der französische 
Delegierte einm Vermittlun^worschlag in 
dem Sinne, daß der Tert des Art. mit 
dem wesentlichen Schlußsatz des italienischen 
Vorschlages gekoppelt werde. 

Rumänische Anlethe 

V.Ü Milliarde« Lei als Stiikunkslredii. 
Ein Ko«Mtrationskadi>ett Titulescu? — 

R»«Lnie« erhält die Ainanzkonirolle. 
B n f a r e s t .  N ) .  A p r i l .  

Wie den rumäniichen BlMtern entneh-
lnen ist, erhielt Rumänien auf d^'m Piirisec 
Finanzmarkt eine Anlei-He vvn l».5 Milliar» 
den Lei. Die Anlei^he ist ein Werk Titill«i"'.'uz, 
welcher die Anleilie^ierhaM-ungen persön« 
lich in Paris betrieben hat. Unmittelbar vor 
den, Ab^schlns; des Anlei-l^vertragos hatte 
Titulesrn in Genf eim längere Nnterreduiig 
mit Tardieu. Damit im Zufammenhange 
sind aus Paris bereits die franzi>sischen Fi­
nanzsachverständigen Rist, Ro<^ard und 
Autoin in Bukarest eingetroffen. Die noue 
Anleihe wir^d schon deinnächst auf der Bu-
farester Börse notieren. Die Meldung über 
das Zustandekommen der neuen Anleihe hat 
gleich ani ersten Ta^ auf der Bukarofter 
Börse .Hauffe-Beweyunig ausgelöst. 

Am Grabe AMIde Beiand« 

Ler frill)ere ameriuinische Staatsfelretär I Paris weilt, besuchte den Gedenkstein Ari« 
Frank A e l l o g g, der augenblicklich in > stide B r i a n d s auf dem Friedhof von 

Passy bei Paris. 

Wie die „Luptu" erfährt, kommen die ru­
mänischen SlaatsiinanM im Anne der zu 
unterzeichnenden Verträge unter die Kon­
trolle der auMn'dischen Banken. Um deni 
Misztrauen des Aus'landes auszuweichen, 
nx?rde RumMieil der Konitrolle durch aus-
ländisclie Banken zustimnven. > 

Rems vom Döiltkbund 
- D A  

k-k 

Einfuhrhandels größer «ls die des Ausfuhr. 
Handels. Eine Ausnahm« bildet die Tschecho-
slmvakei, die von Doutfchlaich nlchr bezieht 
als von allen vier anderen Donaustaaten 
zul^a ln niengenom men. 

Deutschland ist der erste Abnehnier der 
Donaiustaaten, ^leich^tig al-er deren bester 
Importeur. Deutschwnd partizipiert an der 
Eiirüchr in das Z^aubecken mit 21 Pro­
zent. In einem langen Aibstand folg: dann 
Polen mit 6?S, sodann Italien und Gros;« 
britannien mit je 4?S. Frankreich ^oersorgt 
die Donaustaaton mit und die Tchmeiz 
mit 

Die jetzt fertiggestellte Radioanlage —.Völkerbundes in Genf. Dieser Sender soll 
Lendegebäude und Antennenmasten — des j mit den niodernsten Apparaten der Technik 

ausgerüstet sein. 

Eine Genfer Gtatlstik 
Der Binnen- und Außenhandel im Donaubecken 

Ter anu'rikanische Staatssekretär S t i m-
son smit Üiegenschirm) trisst mit deni ame­
rikanischen ^^otschaster in Belgien, Gibsvn 
(rechts neben ihlu), in Gens ein. 

G e n f, 19. Apnl. 
Das Bölkerbundssekretariat hat in dem 

Moment, in den, die Frage der wirtschaft­
lichen Neujzestaltung des Donauteckens iut 
Bordergrunde der diplouiatischen und politi' 
schen Distlussionen steht, eine Ttalistit h-era-iö' 
gegel'en, die als eiiter der ivichtigsten Bei­
träge zuin -tudiunl dioser überaus wichii.^en 
Fra^e angesprorlien n^erden darf. 

Wie aus dieser Statistik hervorgeht, ist der 
Auszenhandel der fünf Donaustaaten Zinter-
einander von bis auf Millio­
nen Dollar gesunken. Der Außenliandel der 
fünf Donaustanten luit der ü.brigen Umir^lt 
sank in dersebben Zeit von Ii^2 anf 
Millionen Dollar. 

Ninlmt inan alle fünf Donaustaaten als ein 
Ganzes, dann geht aus diesem Zifserninale-
rial unlveigerlich hervor, das; sie im Jahre 
WZ8 ihres Exportes innerhalb ihrer 
Staaten-gruppe an den Mann z^u bringen ver 
mochten. Die relative Wichtigkeit des B i n-
nen-Donau Marktes ist dan:ir ge­
geben. In der Zeit^spanne von U>28 bis 
sank jedoch dieser Binnenei^port von N.ö?-; 
auf 28.5>?S .und es ist wohl sehr begreiflich, 
dast deuientsprechend größere Ausschau nach 
neuen Miirkten gehalten tmirde. 

Unter den A u s; e n m ä r k t e n der 
fünf Donailstaaten nimmt der d e u t s ch e 
Markt die erste Stelle ein. Deutschland absor 
b i e r t  W . 8 ,  g l e i 6 i  d a r a u f  e r s c h e i n t  I t a l i e n  
mit 7?S der t^esauiteinfuhr aus den füns 
Donaustaaten. Nimmt man die fünf Donan 
staaten mit Deutschland und Italien als eine 
einzilge Staatengru>ppe, so geht daraus her­

vor, daß diesel.l?en untereinauder des 
gesanlten Donauerportes a'b>sorbieren. 

Es solgt sodann Großbritannien, 
nvlches edit'a des Donanexportes in 
Anspruch ninlult. Die Schnieiz, Piil^»« .und 
Frankreich ;>arli.,iPieren als Staalcn-gruppe 
mit ^.ü lezw. .'i.8 oder ain Erport 
der Donaustaaten. Freilich sind die 'inzcinen 
Auslandnmrtte für jeden der Donaust>iaten 
von besonderer Wicht'iZkeit. Während l'ei-
spielsux'ise Deutlchlaird am Export der an­
deren vier Donaustaaten erstrangig teil-
niiniut, n'ird es iui Falle Jugosla'.vien von 
Italien u^eit i'l'berslügelt. 

Was nun für den E^rport gilt, gilt bei­
läufig mich für den Import. In jedem 
der sünif Donaustaaten sind die Ziffern oeS 

JnflattonsalaiM 
in USA 

Verzweifelte Lage der ameritanischen Staa» 
ten und «ommunen. — VerMrsunq der 
ttreditpagnation. — Anwachsen der Arbeit» 

losigleit. 

N e w y o r k, 1V. April. 
Trotz aller von der Bilndesregiernng er­

griffenen MafinalMen zur "^^'lebung der 
Wirtschaftslage verschlechtert sich die allg^' 
u.eine ^^'age in den V'^'reinigten Staaten von 
Tag zn Tag. Insbesondere sind die sozial 
politischen Sanierungsmasittahmen auf dem 
toten Punkt angelangt. Der Winterhilfs 
fonds ist nal)ezu erschöpft und nach offi-
ziellein Geständnis nur ntehr für drei Wo­
chen ausreichend. Für die Fortsetzung der 
Unterstützungsaktion ist keine Vorsorge g^« 
troffen, obwohl sich die Lage auf deut Ar« 
beitsmarkt zu nehmend verschärst. Eine En­
quete in .^7 Staaten ergibt das gleiche Bild 
Ein völliger Zusammenbruch der soziale» 
.^ilfe, die unter der Passivität Washingt'.in^ 
planlos und aus mageren.^^'»ilfsfonds org^i 
nisiert wurde, steht unmittelbar bevor. Di^ 
Finanzlage der Staaten und der Kommu 
nen ist verzlveifelt. Alle .Hoffnungen basiere i 
auf einein lveiteren Wirken der Privatini 
tiative. 

Die wirtschaftliche Zuspitzung in beM-i 
auf Absatz und Produktion ist geradezu alar^ 
ulierend. Das Tempo der beschiel,nigten De­
flation hat stch gegenttl,er dein Krisenbeginii 
verdreifacht. Die Aufbau-jtorporation h^^! 
zwar weitere Konkurse der Banken und Bali 
nen noch zu verhindern vermocht, das Fal­
lenlassen des Jnsull-Konzerns zeigt sedock. 
daß auch die Regierungsuntersvützung be­
grenzt ist. Bon den bewilligten 350 Millio­
nen Dollar des Aufbaufonds n>aren bis zu'lii 

Rumänische« 

«Vnigsschiv» 

abgebrannt 

Das Jagdschloß des Kö 
nigs von 3iumänien, Schlo 
Foifor bei Sinaja, ist mi 
vielen Kunstschätzen durr 
einen Brand fast vollständig 
vernichtet worden. Das ini 
Nürnberger Stil erbaut! 
Schlos; war von König Fer 
dinand erbaut worden mi!' 
war einer der Lieblingsaus 
enthalte der königlichen Fu 
milie. 



Donnerstag den S!. APris lftZ?. '-jcituliq' '̂ 'tummoi' icis^ 

zo voo Obdachlose 
Menschen «nd Tiere flüchten ans dem Hochwaffergebiet — Die 

Sitnation wird immer kritischer 
B e o g r a d ,  l v .  A p r i l .  

Die LiW l« HOchWOßerietiet wirb i««e? 
kritischer. T»s»lDe Her ««> MeD»«Giifte 
fteiße« die Ge»  ̂ dee HU« ««««Mt-
ia«. Die »«« HOchVOßer «»sOe»eî e« 
Dt«»>e h>te« sOft O»s h« Li»ie «Och 
z»l«fie« teH»««e». Ster«> si«d die 
DK««e z» «teder ßehOtte«, s« d«tz sie fttzt 
i« «lee Site ertziltzt «»rdO« «tiße». HO» 
Vr>d a« der Ga«e ftrO>«ck«ckrt< si«d Meh­
rere Ta«se«de »«« Vle«schG«, Militär ei«-
gerechnet, dO»it HeschDstißt, die DA««» e»t-
gege» ««»z«deffer« ««d H« ertzihe«. I« de« 
letzten drei Tage« ist d«S VttlUilr s«ft ans-
schliesslich «it der «»atVlenmW der jch»er-
Äetrgsse«e« Ve»DlIer«NG deschtiftiGt. 

«efter« ««irde« t»tischen VOs««ski VrOh 
und Vosa«Ski Samne 4SL» Vers««e« «nd 
iider Svvv «ttick Vieh e«ik»iert und in «. 
cherheit Gebracht. «O«ze DSrser ««dien We­
gen »eiterer «esnhr osIftAndig GerD««t 
»erden. An« de« «edßet z«is«  ̂ S««Oe 
und Br«n »nrden bislang l«.Zva Perssne« 
nnd l3.40N Gtiick Vieh eoatniert. A»ische« 
Aaea ««d Dat«iea «mrden N.MW Vlens«^« 
und ZS.«»v TtSit Vieh in Oicherheit Ge­
bracht. 

î edersch»ei««>t sind teAnMise n«ch die 
Wise«dah«ftrecke«. A«s d» GtreVe VesGrad 
—Zagreb ftetzt das vaffe» z»ische« Mitr»« 
»iea nnd Marti««i iider ei«e» l̂de« Meter 
iider de« Geleise. Die V«tz«Pre<e Vi«?»»ei 
—VNtrGnie« ift ««s die U«tser«««G «a« 
«»hrere« RilO«»ter« derart tjd>rsch«e««tt, 
dad die Gesal̂  der nO>stä«diGe« Verkehrs-
einfteI»«U desteht. 

A« tritischefte« ift die LaGe i« Gre«Ska 
Mitraniea ««d in Odrensnae. Unter den 
ZyliichtlinGen herrscht dereitS e«psindiicher 
SIahrn«DS«ittel«««ßel, eS «angelt ader auch 
an A«tter siir das Vieh  ̂ «elcheS i« v«l-
der« «icht Ge««i «ahr««G si«dm kN««. 

Vei Veagrad ift die Lage ««neeilndert. 
Die Danan ist «ach i««»r i« Steige« de« 
grisse«. Die ViatiS-Dilt««» ß«d  ̂ineit re« 
pariert, daß siir die?ri«k»affernersargung 
«an Veagrad a«ge«dli<lich leine Ve^hr be-
ft-ht. 

B a n j a l u k a, lZ. April. 
An Va«jal«ka ««d in der Umgebung ist 

i« der varige« Nacht «enschnee gesallen. 
Dnrch de« r̂«ach ei«s^nde« Rege« ist der 
VrdaS »ieder a«^ch«Ollen nnd ergötz sich 
i« ei«er Vreite «an N kila«eter«. Aus 

April SI0 Millionen Tollar ausgeli, s?cn, 
ein Zeich<'n, ivie stork die Beanspruchung der 
^tittzung c^ewcsen ist, doch werden new: Ve-
williMngLn noch vor Ablauf deS Budtzet-
jähre? notw.'ndig werden. 

Die Regierung erkennt, daß die (Grenze 
dc's Vinterhilfsplanes erreicht ist. Eie ist 
fest entschlossen, sich dem Äiederganq :Nlt 
licrkulisckx'n Anstrentyingen entgegenzliset-
.^en. Die Federal Reserve Board HM mit 
>)inweiZ auf psychologische Voraussetzung 
cincr Ankurbelung der Wirtschaft in d'.'r lc(; 
ten Woche Niesenkäuse von Regierungs-
iverten durchg-esührt und erzielte damit eine 
vorilbergehende forcierte (^eldpoliti! mit 
dcin .^lveck, die Banken zn entschulden, dm 
Anlasienmrtt zn verknappen und eine Kre-
diterpansion zn erzwinflcn. Darauf trat ei­
ne siifortige Versteifung des Bond4martteS 
und eine Äbstoppun^ dcr letztcn Washing­
ton schiver b'uuruhlgendcn Liquidations-
N'elle auf dein Effektenmarkt ein. 

Lir^'lscn d<!r Nationalökonomie herrscht 
u>eil!q Zweifel darliber, das; dies die lc!M 
Phase der staatlichen Intorventionsvolitik 
ist. Ertveist sich nach Abtragung der Di'^-
tvntschulden, dasi die ^'reditstagnation nichts 

brechen ist, dann bleibt nur noch eine Ber 
liilligung d<'s Papierdollars i'ibrig. Natürlich 
dentt Ulan nicht gleich an einer Abkehr von: 
(^n^ll>standard, wohl aber an eine dekretiert'^ 
>>erabsi't.nlng des Goldwertes. Dies und tthn 
. icheS wird von den höchsten Autoritäten als 
c^nzige Lösung bezeichnet. Selbst kein gerin-
A'rer als O w « n Aoung hält eine er-
^;uiungene Ausdehnung des Golduolu.nens 
für unerläsjlich. Die Forderung, zwei Mil­
liarden neuer Banknoten zu drucken, halten 
die volt^wirtschastlichen «Berater der l^'ros;-
l'anken für den Anfang einer unkontrollier­
baren Inflation und siir unendlich gefäsn-
lich. Ti<' l^iioschanfen, ziehen, wie man hört, 
die gesetzlicii festgelegte Devalviernna deo 
?)oflar? allen Inflatiousvorschlägen vor. 

Almertkafelndliche Bewegung 

auf Vonorlco 

Schwere Zusammenstitße mit der Galizei. — 
Tote nnd Verletzte. 

a  n  I u a  n  ( P o r t o r i c o ) ,  1 0 .  A p r i l .  
In der anleritani'.chen Kolonie Portoricos 
ist einv ameritafeindliche Bewegung ausge-
broche :. Anlassiich einer nationalistischen 
(singeborenendeuionstration kam es zu schwe 
ren Zitsannnenstos^en der Polizei, in 
deren Verlauf 2 Studenten getötet und 2l) 
uerlej^t wurden. Die Ai?nahme einer neuen 
Staatsflagge durch den Senat erregte in na­
tionalistischen .'ilreisen große Empörung, 
weil ein in der neuen Flagge enthaltener 
5tern nach Auffassung der Eingeborenen 
.'on Portorico in demütigender Weise das 
Land als Basall der Bereinigten Staaten 
von Amerika kennzeichne. Etwa 10(10 einge-
borer' Demonstranten protestierten vor dem 
Parlanientsgebäude gegen diese Flagge und 
stiirmten schließlich das Palais. Grofze 

stranten mit der blanken Wasfe entgegen, 
doch gelang es erst nach einer geraumen 
Weile den Sitzungssaal wieder zu räumen, 
wobei es zu blutigen Zwischenfällen kam. 
Um weitere Demonstrationen zu verhindern, 
sind alle Straften durch Militärabteilungen 
und Nationalgarde abgesperrt worden. 

Mauftlnvoflon tn Auftrolien 
M e l b o u  r  n  e ,  lÄ. April. Tie ^^rovi.r^^n 

Wimttiera und Malle im Staate Äittoria 
n^erden gegeniv^irlig oou unsiehoilren Mii'l'e-
schwärnlen l^^inM'sncht, die in die xxiilier 
und Warens'peicher eindringen und ge valli-
gen Schaden anrichten. Die B«,vohnec U'ur-
den vl>n dieser Plage an einem der lelzt.n 
Aben^ ü^rrascht. Zu ihrem Erstaunen fan 
den sie die Nahrungsmittel angenagt, Äa« 
renfpeicher und Lctensnlittelvorräte mit den 
Nagetieren förnilich übersät. Die Mäuse 
überfielen sogar die Schlafräiume der Men­
schen nnd nisteten sich in deren stleidnngs-
stücken ein. Äleider, Zchuh'^rk, Wasche nsw. 
wurden angeknabert und grösstenteils schwer 
beichädigt. Da nmn der Mäuseplage nicht 
anders .^")err werden konnte, mobilisierte 
man sämtliche .<tatzen im Lande, die in Ki­
sten, Äl'rbeu unt» Säcken nach den von der 
Mäuseinvaiion betroffenen l^el'ieten <^e'andt 
wurden. Die hungrigen Glatzen räumten 
zwar unter den Mäusen erheblich auf, aber 

VasanSki Vrad ««» U«ge»n«g »«rbe« 
7i»0 Bersa«e« e»al«iert. J« den Flnte« 
sch»i««en niete Tierleichen. Menschenopfer 
»erde« «icht gemeldet. 

chen mißbraucht und ermordet hatte, lvead 
t)atte zu seiner ^ntscl)uldiguiig ansse^^el^cn, 
dafl er bei Verübung der T^at betrunken ge--
wesen sei. Die sanatisierte Menne tnüpfte 
schließlich den Unhi?ld auf dein '^cunn auf. 

Lad eines l 26jährigen. 

W i e n ,  I V .  A v r i l .  T i e  ^ i o r r e j u l i n d e n z  
.'^>erzog meldet, in der nlährifcheii C^^eineinoe 
^tlacany sei der .^tleinliäusler Aiidreac' Ada-
metz im Alter von i.'«! Iakiren ,^csll.nlieu 

Lckonsli lkren Kesse! 
pulsen 

Tie ikti 
mil^ Vld!l 

>Vvnn lkf Kock-

I(e55sl immsf 

o^ns unci 

Lctlfommen IsIeitAsn 

»oll, 50 5iv 

noi! mit sin ̂ snig Vim vnci 

rvilsvn 5is fi^oel^sn noc 

Vim viHtküIt fvicklick 

vl^cl löst (tvn 

oi)2vl(f(ztivn. l>cit)s 

av»gis!)ig spoi'scikn 

rvinigt mijkolo5 ^vtoll, 

I^ol? vss^c! posrollon. 

Vt^puMallss 

schliesslich mus^ten auch die .Gatzen inir den 
Nagetieren die ?^lucht ergreifen. Vis jetzt ist 
es nicht geluluV'N, die Mäuse, die in nnübl?r 
sehbaren Scharen dn'^ ^'and üderzieheu. 
gänzlich auszurotten, so das', die Distrikts-
behördeu einen hohen Prei? für di.' ichnetlste 
und rationellste Methode znr Au'^rl^tt 
der kleinen graueit Plagegeister allosiesl^irie^ 
ten haben. 

An Stelle Kreugers eine 
Wachspuppe begraben? 

Der Zündholzkönifl nach Sumatra geflüchtet? 
S t o lk h o l ni, 10. April. Das zur Un­

tersuchung des Falles .^kreuger eingerichtete 
Polizeidezernat hat sämtliche auf den Tod 
Zkreugers beziigliche Schriftstücke, uttd zwar 
den Totenschein des französischen Arztes 
den Polizeibericht und ein Schreiben der 
schwedischen Gesandtschaft in Paris au das 
schwedische Anszenlninisteriunl angefordert. 

Im Zusanllnenhang mit dieser aus anit-
licher Quelle stamlnenden Nachricht, die in 
ihrer Ivassung geeignet ist, auzunehmen, nran 
hege Zweifel an dem Tode ttreugers, ver­
breitet London Exchange Telegraph, eine 
grohe englische Telegraphenagentur, ein 
Phantastisches Gerückit, wonach ^reuger gar 
nicht tot, sondern nach Smnatra gefloliett 
sei und sich dort verborgen l)alte. Das Ge­
rücht soll schon seit einigen Tagen in Stock­
holm im Umlauf sein. Man begründet es 
damit, das; der Tod Ltreugers erst ant Abend 
in Stockholm bekannt wurde, obwohl er sich 
ain frühen Morgen erschossen haben srill. 
Als die schwedische Gesandschaft in Paris 
vom Tode Kreugers Kenntnis bekam, soll sie 
sofort einen Bertranensniann in dessen 
Wohinlng entsandt haben den man aber 

niclt^ «'inlil's'. nnd nicht die geringste 
'»'ii^l'l-'iliingen stellten sics» den Ma-t behauptet in. Stock 

holin, da^ an Stelle ^Neugers eine Wachs-
pupve liegraben wurde. 

Tie Ursache dieser Gerüctite ist niöglichcr-
weise auf die Tatsache zurück',usühren, dai', 
von Sumatra in einer schtvedischeit ')igar-
renfabrik eine grössere ''!^esteslnng für die­
selbe (^igarrengattung einlief, die sonst nur 
Kreuger zu rauchen pflegte. 

Lynchjustiz an einem ttinderschänder. 

S  a  > l  r  a n c  i  s  i ^ i a n s a ' 5 » ,  A v r i l .  
(5in schwerer ^aU von Lnuchjuftiz gegen ei-
ueu Sittlichteitsverbrecher ereignete sicl) liier. 
Mehrere tauseud Personen zogen vor das 
Gerichlsgebäude der Stadt, überfielen den 
Sheriff !>nd raubten ihni die Schlüssel ziun 
Untersuchungsgefängnis. Während ulehrere 
Personen den Sherifs und seine Leute mit 
vorgelialtenen Revolvern zurückliielten, zog 
eine gro^e Menschenmenge zuni Untersn-
chungsgesängnis, wo ein ^arnler nainens 
iXict?ard Read wegen eilu's Sittlichkeitooer-
brechens hinter Schlos; und Riegel gehalten 
wnrde. Der ülijährige Mariner tvnrde aus 
seitier '^elle gezerrt und halb tot geprügelt. 
Dann schleppte ilni die lol'ende Menge nnier 
jenel, Vauul, wo er ein achtjähriges Mad­

Jagd nach geschlnuggel-
ten Valuten 

Alte Tricks und neue Metliodcn. 

(Von m<scrrm ständigen L^Ucncr >. 

I <' n, '.vcill. 
Taö alte Sorichwort, iian ni in iiil 

iileidel^. utld sicti redli^Ii nüln'cii !»tl. lu^i 
aus eininal einen li^.'nen '^'eui<sclnliaä 
konl!n<'n. 'Äaii !unl', ',n >?an'c dleil'en, U'^'il 
einem »iir eilie '.'luslano'.'^ri^'ise t.'ine c'i'er 
nur nie! ^iunieni^i ^^iisiet.'il! 
un!) dann ist dt7S 'iveüen nl'er die 
ancl) höän'i uiuv.'inütlicti qewo'.k'x'!'. 
Man riotiert eine ^'eiln'siinK'rinctniU''! 
an' di<' l>los;e iveini io 
!ian es pliil)lich lilii denr Argivoln! .ui tun 
detouinil, kier Iiarnil^ne Pa'inmer ;^'nu:e n-
lieni)N'o '.'tivas 'Xiitecll IilU'eii. n^a-i' luicli >eil 
lenteit T..'nisenv.'rori>nu»>i^u v'^'rlu'»len in. 
^'lner i^'lcin'n sjci) je. 
der anv, der seine ^luieven 
verläs'.t nitd ev isi sra'Ui.!!, el> ,lnli .''K' 
folgung deo i'.iil>'n n'üct^e, l^.ii 
jüngst ein seliv '^^'ellenlnuiiiiil^r 
gennicht I)al: leiil jv'Nl a..l l'eil/i! nn 
'̂ vadetril'U nnd eliue j.^es ^V'epiu!. l!ann 
siltd n'enigiten'/ die ^^>ren»sUnlau^'l . ^'il! 

indesl IN ah, »e raeluilideri. 

Al'er d.'r ^.Vörtiler und de - iil .'v ^rjch.'? 
Mis;trli»en jietrantle R<i'ende U'i . v!<!' 
leicht seinen 'Aermn iiinuniericliiut-i^ii. l-.nn 
er .>tenntni'> dln^on eiliall, iii'.l ^ 
gerade',II aeninl crjonnenen i ^'eu 
le der '!>aliilensclimu!^>iel »in d.r l'e« 
triel'en nnrd, mi^' iuunei neiie ^.!?Iu1ie an' 
gewendei unD neu.' l^'riindin'ln'n si-.'niachi 
uierden. uin die '^^'^'aMianN.'i! d<'i 
iie l ulsch^'n. man dein 3ta^it 
'chliesiuci» ni<1?l r-.rnlu'Ii!, N'eun e,- sich da-

zur l.'yi nnd leine ^^'üiclsi.i'ien 
nieln' lei!nl. B^'s^'ndet''' an 
icl'i'n i7eilv'rreich und 
jl^'reei^ll un) d^v /, !>!nlu 



MÄibo?e? Vumme? 7t« TonnerSwß Ven ?s. Rfirkl ISN. 

«et«e stomesle w de> «»«tt« 

Wie in Oesterreich, haben auch die jugo« 
slawischen Kurorte und Bäder beschlossen, 
im ll,»senden Jahre keine Kurkonzerte zu 
i'eranstalten. Der Hauptgrund hiesür ist in 
der Virtschaftskrise, aber auch darin zu su­
chen, das, es nicht gelungen ist, mit der Au­
torzentrale ein Uebereinkommen dahin zu 
treffen, daß für die jtonzertnummern med» 
tlge Pauschalbeträge entrichtet werden. Da 
die l)olien Regien für die Musikkapellen sort« 
an in Wegfall kommen, kann der Ausenthalt 
in den Bädern und Kurorten billiger be« 
rcclinet werden, waS daS kurbedürstige Pu« 
l'lilun, sicherlich begrüßen wird. 

qe!l>'jchäft heute troh aller behördlichen Er« 
ichl^>erttngen wie nie zuvor, und im Wiener 
P^lizeimuseum gibt cs schon ein« besondere 
Alitcilung zur Unterbringung der raffiniert 
erdachten Kleidungsstücke oder Reiseutensi« 
lien, die beim Geldschmuggel verwendet und 
ß»nsi?ziert worden sind. 

Von einer schweizer Fivma beispiels^veise 
stninurw die in Massen erzeugten Büsten-
I)nlter, in den«n ihre Trägerin unauffällig 

.zu achtzigtausend Schilling in Äankno-
teti verberxien konnte, und eine Art Aegen« 
stück hiezu bilden die von einem Wiener 
Zchuster gleichfalls zu Dutzenden hergestell­
ten hohen Lchuhabsäs^,deren Hohlraum als 
'̂ ^ersteck eines kleinen Benningens ausreichte, 
grauen siivd unter den Schmugglern übe'!-
haupt in der Uebcrzahl, aber die Zeit, da si? 
tioch ullf die besondere <Äalanterie der Grenz 
lxmnt^n spekulieren tonnten, ist längst vor­
bei. Ht)ute werden gerade sie am schärfsten 
l;<'ol'nchtet und der Erfolg rechtfertigt nach 
den gemachten Erfahruirgen den besondeo^.n 
»'lrl̂ lvohn der Beamten. Die Fälle haben sich 
Tuhendnml ereignet, daß zstvischen dem Fut-
ti^r der Pe^mäntel Tausendschillingscheine 
einstenäht waren oder das; selbst die intini-
st<?n lveiblich '̂n Kleidungsstücke eigene Bailk-
tiotentasclM hatten. 

Ltosfer mit doppeltom Boden, ausgehöhlte 
Ctöcke oder besonders konstruierte Hand-
töschchen gehören zu den alten Tricks, auf 
die kein erfahrener Gre,tzer mehr herein­
fällt. Origineller war schon, daß Ännwl je­
mand vierzigtausettd Schilling in Tausend-
ichillingnoten in einer Metwurst über die 
(Grenze schmuggeln wollte oder ein ähnlich. ? 
Berntch mit einem halben Brotlaib gomaäit 
worden ist, k>ei dom auch das schärfste Auge 
nicht seinen Inhalt erraten lkonnde. Bei ei-
t,oin einfachen Reisekorb kam man nur durch 
Zufall darauf, dah die vier Holzstützen an 
dc'n Ecken in s '̂hr genauer Weise ausgehi^hlt 
waren und als Bersteck für tnohr alS hun­
derttausend Schill'ing dienten. Er nimmt 
letzt einen Ehrenplatz im Wiener Polizei-
nluseum ein, denn die Entdeckung seines 
i '̂heimnisses hat dem Staat ebenso wie den 
findigen Grenzorgmten einen recht ansehn­
lichen Gewinn gebracht. Die bei dem ver­
suchten Schmuggel beschlagitahmten Valuten 
gehen schon in die vielen Millionen, aber 
die Angst vor einem solck)en Verlust scheint 
weiter gar nicht in Frage zu kommen. DaS 
ist eben das l^schäftsrisiko, das man dabei 
schon mit in Kauf nehmen mus;, und die Ge­
winstmöglichkeiten scheinen immerhin jo 
grof^ zu sein, dav dieses Risiko keine besoit-
dere Rolle spielt. 

Manchmal wird das Geld auch auf eine 
strafrc6itlich fast schon einwandfreie Weise 
über die Grenze gebracht bzw. in fremde Va 
luten umgetvandelt. Die Juristen zerbrechen 
sich darüber den Kopf, ob es sich in folc^n 
Fällen wirklich um einen nach dem Gefetz 
strafbaren Betrug hattdelt. 

Die östereichische Nationalbank hat dieser 
Tage mitteilen lassen, daß sie keine Tausend« 
schillingnoten mehr ausgibt und die im B^r 
kehr befindlichen zurückzieht. Aber ^lese 
Kuttd-machung ist nicht als ein förmlichei! 
Bekenntnis der Armut zu ttwrten und sie 
will auch nicht als eine Art Symbol festle­
gen, daß man sich in Oesterreich bei dem beu 
tigen Lebensstandard eben mit den kleineren 
Geldscheinen zufrieden geben soll. Die Tau­
sendschillingnoten müssen verschwinden, weil 
sie den 'S<^uggel über die Grenze gar zu 
sehr erleichtett haben. Das ist auch ohne-
weiteres verständlich. Hundert Stück Bank­
noten zu Tausend Schilling liefzen sich ge­
fahrlos über die Grenze schwärzen als das 
jetzt mit tausend Vankitoten zu nur hundert 
Schilling der Fall sein wird, llitd da gleich­
zeitig bekannt wird, daß in der zweiten 
Hälfte der Poria>hres um rund hundertfünf­
zig Millionen Schilling neue Älusender in 
Umlauf gekoiumen waren, was ungefähr 
vier Fünftel der in derselben Zeit eingetre­
tenen Erhöhung des Notenumlaufes ent-. 

5P0«7 
a« tubt «> di> de«» Vwdk 

Die gegenwärtige Reihenfolge und die noch 
möglil^ Punkteverteilung lassen Heuer vor 
allem den dritten Tabellenposten der Fuß-
ballineisterfchaft in den Bordergrund treten. 
Mit seinen lv Gutpunkten war bislang der 
S. S. K. Maribor der ernsteste Anwärter, 
zumal die Mannschaft im Arbste gegen 
„2elezniöar" zwei und gegen „Svoboda" ei­
nen Punkt abgeben mußte. Mit dem schönen 
Sieg über „Primorje* ist aber nun auch 
„l^elezniLar" in den Bordergrund getreten. 
Während die Eisenbahner gegen „S^aribor" 
und „Athletiker" noch zu spielen haben, 
müssen die Weißschwarzen gege,» „Ilirija", 
die hoch in Führung liegt, ankämpfen. 

Der sonntägige Wettkampf zwischen „Ma­
ribor" und „Zelezniöar" ist daher von größ­
ter Bedeutung sür die Endgchaltung der 
Meisterschaft. Wie schon seinerzeit berichtet, 
hat der Jugoslawische Fußballverband die 
StaatSmeisterschaft in Ligen eingeteilt. AuS 
Slowenien wirken in der Liga die drei erst-
placierten Mannschaften mit so daß nun­
mehr auch dem dritten Tabellenposten eine 
besondere Bedeutung zukommt. 

Sowohl „Maribor" al» auch „2elezni-
öar" treffen für den sonntägigen Kampf fie­
berhaft die letzten Borbereitungen. In die 
Mannfchafte nwerden die besten Spieler ein­
bezogen werden, so daß ihr Zusammentref­
fen wirklich einen Kampf um den letzten Ein 
satz bringen wird. 

: O. lt. RapiK. Donnerstag, den 21. d. ab 
halb 18 Uhr obligateS Training sänitlicher 
Mannschaften werden die besten Spieler ein­
getroffenen Trainers Karl Hofstätter. 

: U» Te>»tsnW>lßße wurde 
dieser Tage publiziert. Sie zeigt folgende 
Reihenfolge: l. Schäffer, 2. Kukuljeviö, 3. 
K. Friedrich, 4. Radovi^, ü. Malanöee, 6. 
.Hitzel, 7. Radovanovi6, 8. T. Kukuljevi6, 9. 
D. Friedrich, 10. Punöec. — D a m e n: 1. 
Gostiiia, 2. Schreger 3. Uzelac, 4. Rjemi-
rovsky, Ü. Ravnikar. 

: E«r«P« C«P brachte vergangenen 
Sonntag die fenfationclle l : ü^Riederlage 
der Tslhechoslowakei gegen die Schweiz. Der 
Stand der Europa-Cupspiele ist: 1. Oester­
reich (8 Punkte), 2. Italien (8), 3. Ungarn 
(5), 4. Tschechoslowakei (4), ü. Schweiz (3). 

Skim Im Sroßea preis 

vo« Mo««o 

einem der bedeutendsten Autorennen deS 
J a h r e S  b l i e b  d e r  I t a l i e n e r  N u v o l a r i ,  
der für die 218 Kilometer lange Strecke mit 
einem Stundenmittel von 89,8W Kilometern 

einen neuen Rekord aufstellte. 

Dle letzten Wisente 
Nur noch wenige Exemplare in der ganzen Welt 

Von W. Lwk. 

Wie sieht eigentlich ein Wi^nt auS? Es 
gibt kaum j«m«M unter den Bewohnern » n-
seres Kontinents, der dieses Tier mit seinen 
leiblichen Augm gesehen hätte. Und doch ha. 
ben die .Herden dieses größten aller Stiere 
die Wälder Europas vor vielm Jahrtans<?n-
den dicht bevölkert. Als der Mensch sich in 
Europa niederließ, nmßte er erst dieses Tier 
verdrängen und ^ne Behaul^u'Ny sorgfaltig 
sichem, ttm sich vor wütenden Angriffen dcr 
Wisente zu schützen. 

Heute sind Wisente eine große Seltenheit 
geivvrden. Die Rasse dieser Tiere stirbt uuS. 
Nur dem Eingreisen der Regierungen und 
Tierliebhaber P es zu verdanken, daß Wi­
sente, die Zwillingßvrüder der anterikau»-
schen Bisons, aber bedeutend größer als jene, 
noch nicht völlig vom Erdboden verschwim-
den sind. 

Bor einiger Zeit w«rde auf Initiative 
zahlreicher wissenschaftlicher Körperschaften 
Europas ein „Verband zum Schutze der Wi­
sente in Europa" gegründet, der dem Aus­
sterben der Wisente entgegenwirken soll. Heu 
te also hat der Mensch das Tier unter sei­
nen ^sonderen Schutz genommen, welches er 
vor Jahchuniderten noch erbarmungslos aus 
gerottet hat. Dieser Verband wandte sich an 
die Zoi^ogische Gesellschaft in Nemyork um 
Hilfe. Die ainerikanist^ wissenschaftliche Ge­
sellschaft hat ihre Hilfe zugesagt, hat aber 
Mrst zum Ctiü»wm der Lage ewen der Di­
rektoren des Zoologischen Gartens ln New-
york, Dr. B l a i r, nach Europa entsalcht, 
der jetzt nach einer Längeren Studienreise 
nach Amerika zurückgekehrt ist und reiches 
Material Über die Lebensbedingungen und 
Aufenthaltsorte der Wisente in Europa ge­
sammelt hat. 

spricht, so braucht man gar kein geeichter 
Bolkswirtschaftler zu sein, um zu erraten, 
was mit diesem vielen schönen Geld gescha­
hen ist. Es wurde fast zur Gänze inS Aus­
land geschmuggelt, ohne daß dafür irgend­
ein Gegenwert an Baluten oder Ware her­
eingekommen wäre. 

Gegen eine solche Schädigung seiner Wäh 
rung muß sich der Staat zu schützen versu­
chen. Die Jagd nach den Geldschmugglern 
gehört jetzt zu dm durchaus nicht unwichtig­
sten Funktionen feiner Beamten. Selbst 
dann nicht, wenn eS nur in einem Bruchteil 
der Fälle gelingen sollte, den Schmuggel 
wirklich zu verhindern. 

«. v. V. 

Dr. Blair hat alle Länder in Europa be­
sucht, wo Wisente twch anzutreffen sind. Bor 
dem Kriege war der .Hauptzüchtungsort die­
s e r  s e l t e n e n  T i e r e  i m B i e l e w i e s c h e r  
Walde in Polen. Dieser Wald stellte cin un­
durchdringliches Dickicht dar und gehört« zu 
den russischen Zarendoinänen. Die Wisente 
wurden in dem Walde auf Kosten des Zaren 
unterhalten und geschützt. Ihre Töt-unz war 
unter Strafe gestellt. Aker trotzdem betrach 
teten die Wil^iebe die Wisente als eine 
äußerst willkommene Beute. Solche Berzzehen 
wurden jedoch in Rußland sehr hart bestraft. 
Jniolge einer solchen Hand!h«bung der Ge 
fetze war daS Le<b«m der W^nte im Bielo 
wiescher Walde verhällnismiäßig sicher und 
stellte beinahe den urivüchsigen Zustand i) 
rer Lek^enskcdingungon dar. 

Der Weltkrieg hat im Bieloivlescher Wald 
MMheure Verwüstungen angerichtet. Die 
Geschosse haben die Bäume umgelegt und 
die Tiere massenihaft getötet. Die Bevölke 
rung der umliegenden Ortschaften hat das 
ihrige dazu beigetragen, um durch Erjagen 
der Tiere sich Fleisch zu beschaffen, das in 
der Kriegszone selten gewori^n war. So ist 
der Bestand der Wisente in diesem Walde 
heute äußerst zuisammengeschniolzen, aber 
noch sind sie nicht yänAlich ausgestör^n. Im 
merhin stellen die vorhandenen Bestände 
dieses Hauptortes der Wisente in Eurzpa 
nur kümmerliche Uekervoste der gewesenen 
Herrlichkeit dar. 

Einen weiteren Aufenthaltsort für Wi­
sente hat der obevschlesisc^ Großgrundbe­
sitzer Fürst P l e ß auf seinen polnischen Be 
sitz^ngen eingerich^t. ^r Wald, in )velck)em 
die Msente heute gepflegt werden, hat die 
respektable Ausdehnung von Hektar. 
Die Wisente leben hier in einem vollikom-
men wilden Zustmtde. Im Winter wird für 
sie an bestimmten Stellen im Dickicht das 
Futter niedergelegt, im Sommer hmlsen sie 
im tiefen Wa^ und kommen überhmipt 
nicht zum Borschein. 

I n  D e u t s c h l a n d  g i b t  e s  g e g e n ­
wärtig nur zehn Wiisente. Sie leben auf 
dem Gut des Grafen Arnim Boitzenburg 
lS0 km. nördlich von Berlin. Die größte 
Zahl der Wisente in Guropa dürfte aber der 
Herzog von Bedford in E n g l a n d be­
sitzen. In feinen Waldtingen beträgt dte Zahl 
dieser Tiere gegenwärtig ?7. Sie zeigen auch 
eine Tendenz zur Vermehrung. 

Nach Ansicht der Wisentfreunde Amerikas 
llnd Europas wiirden diese geringen Men­
gen voll'kominen ausreichen, um dte Rasse 

dösser Tiere vor dem Uwergang M Sewah. 
«n. M« «Affe aber «im internationale 
Hilfsaktion zugmvstrn dieser Tiere einleiten 
»md ihre Betreuung in internationalem 
Maße betreiben. Unter diesen Voraussetzun­
gen wäre es dann gar ni<^ unmSglich. daß 
mit der Zeit auS den geringen Resten noch 
eine weitverbreitete Rasse wildem Zu­
stande entstehen könnte. 

Au« Stl» 
e. Der VOetw, Pess. Dr. HM«, der Mon 

tagabends in der BolkSuniversität stattfalld, 
war sehr gut besucht >md hatte großen Er-
folg. Schon lvegen der Perfon des Bortra­
gende selbst herrschte roges Interesse, »var 
es doch seit dem Bortrage Prof. Halm im 
Herbste bekanntgeworden, daß er aus Celje 
gebürtig ist und hier seine Kindheit verlebt 
hat. 

c. g»ei ««»»»f«- «e:<»e« Orte. Mon 
tag abend fuhr ein Handelsreifender aus 
Ljubljana mit einem Perfonenauto von Le-
vee nach Celje. An der Stelle, wo sich im 
Dezember die Autobuskatastrophe ereignete, 
verjagten am Auto plötzlich die Bremfen 
wodurck das Auto in einen am Straßen­
rande stehenden Apfelbaum mit solcher 
Wucht hineinfuhr, daß es den Baum ent­
wurzelte. Das Auto wurde schwer beschä­
digt, Der Chauffeur erhielt zum Glück nur 
leichtere Berl^ungen. Kurze Zeit darauf 
kam ein Privatauto aus der Stadt, das fast 
an der gleichen Stelle auS einem nicht auf­
geklärtem Grunde gegen einen Zaun stieß, 
aber nur leicht bef^digt wurde. Der Lm-
ker blieb unversehrt. 

e. «tadtNuO. Heute, Mittwoch, »r»ird der 
Tonfilm „Bomben über Monte Carlo" mit 
Hans Albers und Anna Sten zum letzten 
Male gegeben. Donnerstag entfällt die Bor 
stellung. 

und 
»atloaolldeatir w Maeldor 

RepEetOßre 
MittVSch, den so. Aprll: GeMOsie«. 
DOi>»erSt«z, den 21. April um 20 Uhr: „Sa. 

Ab. B. 
Ateit«g, den 22. April: Geschilsffeu. 
GamStag^ den 23. April um 20 Uhr: ^vh«e 

de« l îtte«". ErftaufWhvung aus Anlaß 
des 2Sjährigen SlhLilftfdellerjMläums von 
Mtlan B e g o v i ö. Ab. A. 

G,««tag, den 24. April um 20 Uhr: „vi». 
t»ew »«d ihr HWs>r". Zum letzten Maie 
bei evmläßigten Preiiseit. 

ttino 
Vmß.Z>«kws: Bis einschließlich Don. 

nerStag der große John BoleS-Film de» 
Voltza". Ein erstklassiger Film nach den Mo-
tiven von Gras Leo Tolstois „Auferstehung". 

Unisn-To»«»,: Der große heimisch« 
Film „«esßr<ch  ̂ «ie es ledt ««b lacht". -
Ab Donnerstag der neueste Willy Forst-
Film „Peter »ch, Mi>w«e«dieb". 

Radw 
Domterstai, A. Aprll. 

L j u b l j a n a  1 2 . 1 6  u n d  1 3  U h r :  S c h a l l  
platten. ^ 17.30: RachmittagSkonzert. — 
19.30: Serbokroatisch...... 20.10: E»»ropäiicheS 
Konzert. — Beograd 20.15: Europäi« 
sches Konzert. — Wi e n 20: Mrliitürkonzert. 
— 21.25: Emopäisches Konzert (Uebertra«>! 
gung aus Kopenhagen). — 22.30: Tanzmusik. 
--»Mähr. Ostrau 19 30: Puccinis O^r 
„Boheme". — Heilsberg 20: Schuberts 
Operette „DreimäderlhauS". — B r a t i. 
flava 19.30: Smetanas Oper „Teufels­
wand".  — 22: Nachtmusik.  — Mailand 
21: Opernübertragung. — Brünn 19.30: 
Dvokaks Oper „Jakobiner". ^ M ü h l. 
a lk e r 20: BÄHnena-uifführung. — 21.20: 
Konzert .  — 22.45: TanzmGk. -Stock-
h o l m 22: Konzert. — Rom 20.4ü: Kon­
zert .  — Zürich 20.30: Kon,zert .  — Lan­
genberg 20.15: Europäisches Konzert. 
—  B u d a p e s t  2 0 . 1 0 :  E u r o p ä i s c h e s  ̂ n -
zert. — 22.20: Ageunermusik. ^ W a r-
schau 20.10: Europäisches Konzert. — Da. 
v e n t r t» 21.35: Konzert. — 22.45: Tanz­
m u s i k .  —  K ö n i g s  W u s t  e r H a u s e n  
20.15: Europäisches Konzert. — 22.30: Tanz 
musik. — Paris. Radi Ti.4ü: Kon-
Ziert. 
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Stimif«»» SegtWg 

HOchschkPp.St«t»ees«ch »«ftm «kade«ilch e» NleH»rO»«pp» «« M»M« i« T^z«» 
(H » « E t «« ̂ Kmierj. 

DieAkaö'enttschc F'liegergiAPPe des Aero­
klubs in Maribor veranstaltet morgen, 
D o n n e r s t a g, den Sl. d. um 20 Uhr 
im Eaale der „Aaldvutna gospodarska ban-
ka" ewen Borttag über den Sogelflug, wo­
bei eine Reihe vo« LWbtldern die Aus­
führungen begleiten wer^n, um das Wesen 
dieses Sports jeidermann verstiändlich zu 
machen. 

Dte große Pflege, die in den lej>ten Iah­
ren überall dem SegelflW gewidni^^t wird, 
spricht genügend fÄr die Bedeu-tuttg dieses 
Awoiges der Luftschiffahrt. Der Seqelflug-
«sport fördert die köli^rliche Ertitl^igunz 
jowie Schulung der GeisteSsegenwart und 

Auifmevtsamteit, Geschicklichkeit und Uner 
schrocken^it. Der Bau der Apparate stellr 
hohe Anforderungen an die Gesch'ctlichtelt 
^S Balstl^rs, er steigert seine Haichsertigkeit 
und Gewissenhaft^beit und lenit den Bast« 
lerbetrieb in vernünftige, praktische Bahnen. 

Dte Akademische Mieyeryruppe verfolgt 
mit ihrem Vortrag die Absicht, die Oc'ffent-
lichkeit über das Wesen des Segolsluges a-us-
zuklären und diesel^ für diesen schönen 
Sport AU interessieren. Dem Interessenten 
stshen Konstruttionspläine Kum Bau deS 
S<!^lrapparates und Fachliteratur ,^ur Ver­
fügung. 

schlechtem Wetter bis zum Knöchel im Kot 
versinkt. 

Die kompetenten Stellen werden dringend 
ersucht, diese wohlmeinenden Worte zu be­
herzigen und in Bälde dafiir Sorge zu tra­
gen, daß die aufgezeigten Mängel beseitigt 
werden. 

W.A W.S.S w Martbor 
Junge ideale Leute, Vertreter aller Na­

tionen, haben sich zu einem Klub zusamnien-
geschlossen, der sich zur Aufgabe machte, den 
Frieden zu fördern und der Völkerverstän­
digung zu dienen. Der Klub, der seinen Sitz 
in Miami (Amerika) hat, nennt stch englisch 
„Work awund the World edueutional elub" 
(W. A. W. E. C., Internationaler Erzie-
hungSelub). Er wirbt Mitglieder in der gan 
zen Welt unter jenen idealen Menschen, die 
die Verpflichtung auf sich nehmm wollen, 
überall und immer für den Weltfrieden ein­
zustehen. 

Gestern ist nun eim Gruppe dieses Klubs 
mit KapitÄn O st e r h a u S, einem Hollän­
der, an der Spitze eingetroffen, der von sei­
ner Frau begleitet wird. Die Gruppe beab­
sichtigt morgen die Weiterreise nach Oester­
reich fortzusetzen. Bisher hat diese Gruppe 
nicht weniger als 48 Länder in vier Kontt-
nenten bereist. Bereits zehn Jahve befinden 
sich diese jungen idealen Äute auf ihrer 
Weltreise. Vorführungen von selbst gedroh­
ten Filmen und Vorträge, die einzig und 
allein ihrer hehren Aufgabe dienen, sind 
ihre Hauptquelle der Beschaffung der Mit^ 
tel zur Deckung der Reisespesen. 

» Vei Tale« «Atz Leberleib»«» Gallensteinen 
und Gelbsucht regelt das n^ürllche 
Î "»Bitterwasser die Verdauung in geradî u 
vollkommener Weise. Klinische <!̂ sahrunaen be» 

häusliche Trinkkur mit 
T«sN-Waffer besonders wirfiam ist. wenn es. 
mit etwas heihem Wasse? gemischt, morgens 
«tik nüchternen Magen genommen wird. 

Srdvduna der Bevraoe ftir 
die Arbeusdviie 

Nach einer Mtteiilung des Kreisamtes für 
Arbeiterversicherung wurde im Sin-ne einer 
Verordnung des Ministeriums ^ilr S-ozial-
Po^litik und Gesundheltswosens vom l. April 
der Beitrag für die Avboitsibövse von 5 auf 
lO^ des wöchentlichen Krankenversicherungs 
Beitrages erhöht. 

Die Arbeitgeber können dennmch rom 
l. April an ihren Bediensteten die entspre-
ch.'̂ tvden Beträge in Abzug bringen, u. zw. 
je nach der Lohnklasse 1-.12 täglich 0.S1, 
0.3!, 0.37, 0.4b. 0.54, 0.65, 0.77, 0.92, I.N, 
l.3l, 1.54 und l.6b oder wöchentlich l.28. 
1.85, 2.SS. 2.lV, 3.SZ, 3.88, 4.62, 0 65, 
7.85, Y.24 und 11.0!) Dinar. In diesen Be­
trägen sind die zulicissigen Mziige für alle 
Arten Beiträge inbegriffen 

Die Tabellen mit den in Abzug zu brin­
genden Beträgen werden den Arbeitgebern 
auf Wunsch zugestellt, sobald das Kreisamt 
dieselben vom Zentral«nnt Kr Arbeiterver­
sicherung in Zagreb erhält. 

«edeiftande w MeNe 
ES wird UNS geschrieben: 
Seit Kriegsende wird die seinerzeit so 

schöne, grüne Alleeanlage Ob brodu nicht 
nur stiefmütterlich behandelt, sondern die­
selbe ist auch der Verunstaltung und Verun­
reinigung preisgegeben. Den ganzen Winter 
hindurch wird am Ufer in der erwähnten 
Allee Schnee, Schmutz und andere übelrie­
chende Abfallmaterialien abgelagert und die 
Anlage zu Verschubzwecken verwendet. Durch 
dieses Manövrieren mit den schweren Trak­
toren Autos und anderen Fuhrwerken wer­
den große Furchen hinterlassen, so daß man 
beim Passieren dieser besonders im Frühjahr 
sehr traurig aussehenden Gegend auf die 
persönliche Sicherheit fürwahr sehr bedacht 
sein muß. .Hierbei wurden einige jüngere 
.<?astanienbäufme direkt weggerissen, andere 
hingegen derart erbarmungslos zugerichtet, 
so daß das Ganze einer unbeschreiblichen 
Verwüstung ähnelt. Auch für die Geruchs­
nerven ist das dort lagernde, vom Schnee 
frei gewordene Abfallmaterial nicht sonder­
lich bekömmlich, waS die Passanten und vor 
allem das dort wohnende Publikum unange­
nehm zu spüren bekommen. 

.^uptsächlich handelt sich um daS im 
Zentrum der Stadt aufgelesene Abfallmate­
rial, das einfach in der Allee vor den Nasen 
der Steuerzahler dieses Stadtviertels zur 
ewigen Ausbewahrung aufgehäuft wird. Am 
Drauuser ist zwar schwarz auf weiß ange­
schlagen, daß jede Verunreinigung der Allee 
gemeindeamtlich strengstens untersagt ist, 
doch wird eS nicht einmal von der Gemeinde 
beachtet da auch die städtischen Fuhrwerke 
ihre Ladung größtenteils hier deponieren. 

Die Stadtväter mögen endlich einmal hier 
Ordnung schaffen und diesem Mißstand ein 
Ende bereiten. Die Alleeanlage soll wenig­
stens in den seinerzeitigen Zustand versetzt, 
der Weg in den Anlagen durch die schon sehr 
notwendige Beschotterung instandgesetzt, die 
fehlenden Bäume durch neue ersetzt und das 
Abfallmaterial verlegt werden, etwa an die 
einige hundert Meter abwärts gelegene Stel 
le unterhalb der Draufähre. llebriaenS sind 
in Melje auch einige andere Gehwege einer 
dringenden Instandsetzung bedürftig, beson­
ders in der PlinarniSka uliea, wo man bei 

A«< dem Seetchtssaale 
Bor dem Dreiersenat des hiesi.̂ t:n !»ireis-

gerichtes hatte sich lMte die Aljäl)!.!^ Be­
sitzerin Franziska F u j S aus Ku^tanovci 
(Prekmurje) wegen BraMezung (§ 187 des 
Strafgesetzes) zu verantilvorten. Laut Ankla­
geschrift hat die Angeklagte am 6. Aeber l. 
I. den Wagenschuppen des Besitzers Ludwig 
Zavee in Brand gesteckt, der auch das Wzhn 
und Wirtschaftsgebäude des genannten Be 
sitzerS soivie die angrenzenden Objekts des 
Besitzers Georg Zavec vollkommen ein-
äsc^rte. Die Angeklagte ist Witcve u>nd 
forcierte ei-ne Heirat mit Ludwig Zavec, der 
ebenfalls verwitwet ist. Das sich dieser ent 
schloß, «im ferner Mügde zu ehelichen, stnn 
<e die Frau mef Rache. Da sie zur kritischen 
Zeit beim Wagenschuplpm. wo der Brand 
mlSgobrochen war, gesehen wurde, fiel aber 
der Verdacht aus sie. Franziska Fujs stellt 
dagegen jet« Schuld entschieden in Abrede 
ut»d begründet ilhre Unschuld n^sch damit, 
daß sie bei den Löscharbeiten tatkräftig mit­
geholfen hätte. 

Auch in der heutigen Berhanldlung leug­
nete Franziska Fuss die Tat. Der Senat 
verurteilte sie dessen ungeachtet zu zivei 
JaHren schweren .Kerkers und Vergütung des 
dem Besitzer Ludwig Zavec verursachten 
Schadens in der von 19.000 Dinar. 

m. Pr»«Oti<«. Samstag, den 33. d M-
sindet an der Tonischen Hochischule in Maz 
die Promotion deS Herrn Jng. Julius 
Namori zum Doktor der technischen 
Wissenschaften statt. Wir gratulieren! 

m. Todesfal. Im hohen Alter von 90 
Jahren ist gestern nachmittags Frau .Äaro-
lim D e s ch m a n n, geb. Puchinger nach 
schwerer Krankheit gestorben. Äe Verbli. 
chene wird Donmrstag, den 21. d. um (ialb 
IS U'hr am Friedhofe in PobreSje zur letz­
ten Ruhe geHettet. Friede ihrer Afchs! Der 
tieftrauernden Familie «nser innigstes Bei­
leid! 

m. Das Amtsblatt für daS Draudanat 
veröffentlicht in seiner Nummer 30 u. a. das 
Gesetz über die Abänderungen und Ergän­
zungen des Steuer- und deS Gesetzes über 
die Junggesellensteuer sowie über Steuerbe­
freiungen für Personen mit neun oder mehr 
Kindern, die Durchführungsvorscbriften zum 
Gesetz über den Weizenverkehr, das Regle­
ment über die Normalisierung und die Fre­
quenz des elektrischen Stromes, VorschrPen 
über das Tragen der Dienstuniform für Be­
dienstete des ForstressortS und daS Verzeich­
nis der Ratifikationen und Beitritte zur in­
ternationalen Postkonvention. 

m. Ueber die Ansönge deS slowenischen 
Kulturlebens in Unterpeiermark spricht 
Freitag, den 22. April der bekannte heimi­
sche Geschichtsforscher Professor Fr. B a s in 
der Martborer Volksuniversität. 

m. Mariborer Verkehrsbeamte in Graz. 
Die Verkehrsbeamten der Mariborer Bahn­
höfe unternahmen eine dreitägige Exkursion 
nach Graz, um unter Führung von Fachleu­
ten der Bundesbahnen die Sicherungsanla­
gen am dortigen Hauptbahnhof zu studie­
ren. Der Grazer Bahnhof ist bekanntlich mo­
dernst eingerichtet und verfügt über die neu­
esten Sicherungsanlagen, die Verkehrsun­
fälle unter normalen Umständen so gut wie 
unmöglich machen. 

m. Stras^enmisere in der Umgebung. Wie 
bereits mehrmals berichtet, hat die Banal­
verwaltung im Sinne einer diesbezüglichen 
Entscheidung des Ministeriums den Bezirks­
straßenausschüssen den Auftrag erteilt, eini­
ge der seinerzeitigen Bezirksstraßen, die als 
weniger verkehrswichtig angesehen wurden, 
den Gemeinden zur Instandhaltung zu über 
weisen. U. a. wurde als Gemeindestraße 
auch die Bezirksstraße erklärt, die die Stra" 
ßenzüge Maribor — Duplek — Sv. Martin 
und Burberg — Ptuj — Sv. Barbara 
Sv. Lenart verbindet. In ihrem Verlaufe 
durch die Gemeinden Ciglence und Korcnn 
befindet sich diese Straße in einem derartigen 
Zustand daß die Fulirleute an mehreren 
Steigungen dieselbe nicht bewältigen können. 

/aaüÄ 

cls Li^sciuS ksui'S 
Niemand hält die Steinsäiläge aus, die von 
allen Seiten auf die Straße niederprasseln. 
Auch die Straßengräben sind vernachlässicit, 
und nicht lange wird es dauern, daß dicsor 
wichtige Verkehrsweg gänzlich unbcfnhrba? 
sein wird. Die Gemeinden besitzen nicht die 
notwendigen Mittel, um die gewesenen Ve-
zirkSjtraßen instandzuhalten. Tie Bezirks­
vertretungen Maribor und Sv Lenart erbau 
ten seinerzeit mit grc'ßen Opfern diese <-tra-
ße, die jetzt leider niehr und mehr dem Ver­
fall preisgegeben ist. Tie Banalverwaltung 
und die Bezirkshauptmannscl>afr werden auf 
diesen Umstand aufmerksam genmcht. 

m. ^Sauwetter". So bec^innen >«:lt eini­
gen Wochen alle Einleidungen zunr Tal̂ e^-
gespräch. Die Kaufleute stehen 
verärgert zwischen den Tiiren, das Welter 
beeinflußt ganz gehörig die 5ta>qnalion in 
der Bekleidunget.lrainch'e und vcrniint^ert 
nicht im geringsten die ohnehin latend sie-
woridene Dvpresslvstimmung bei Iun>i un!̂  
Alt. Die Wetterpropheten l>crufen sich nui 
ihre Erfahrungen mit den „40 ?)nirtt»rern" 
und diejenige!:, die glückliche oder ullc^liick-
liche Besitzer eines Radio-E!n!>fän î'̂ r5 sind, 
lauschen fast hoffnungslos den Wetterl'erich 
ten, immer neue Enttäluschnnssen erleber.d, 
wie sie oben solchen Borauösagen entnom­
men iverden. In der Stadt merkt nlan es 
eigentlich nicht, aber draußen, a>n der Peri-
P^rie, wird man erst so recht geaiahr, daf^ 
ein ganz banaler Porfrübling seine Tikti-itiir 
auslibt, un.tekl"lmmert um die Sehnsucht 
aller .Kreaturen nach den Freude spenoen-
den StraAen der lieben Sonne. 

»n V«e«i»uun?»»ti>nZn>x«>, Vsritonsunir, 
>(opt»ekmerr«ii, Lckvlncleli!^ 

sAlIia u«». i»t »»türliclie, kittervazser 

»in« — Z«it .saliren I^I« 
l-Iiniivk un«I KkAtliok ikläni«i>6 unit auel, tiir län» 
jfek« 'rnnirliui'«» empkoiilen l»>it>ei ekroni» 
»ek»» ll«r veikliek«» lZeiekIectitinr?»»?, Klüt« 

Unüt»ertr«ksli?k«! Virlcunzl 
««kt« »ik <jie ktilceN« «uk «iem roton l ^ 

la Oro»«? «I» un6 »ll«n be»»er«n l!«ei>isten e?» 
KAItlioti. 

m. Wem gehören die Schlüssel? Ain Sladt 
Magistrat wur!̂  gestern ein Bund lnit sechs, 
teils kleineren, teils größeren Schlüsseln îe-
funden. Der Berlustträger möge sie dortselbst 
abljolen. 

m. Wetterbericht vom 20. April 8 Uhr. 
Feuchtigkeitsmesser: -s- 0: Barometerstand: 
786; Temperatur: -i- 9; Windrichtung: 6; 
Bewölkung: ganz; Niederschlag: 0,- Umge­
bung: Nebel. 

m. Heu- und Gtrohmarkt. Maribo r, 
20. April 1932. Die Zufuhren beliesen sich 
auf 28 Wagen .Heu, 4 Wagen Stroh und 3 
Wagen Grummet, .«^len wurde zu 10!). 
Stroh zu 75—80 und Grumniet zu 95—100 
Dinar per 100 Kilogramm gehandelt. 

Glngefendet 
Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion 

keine Verantwortung. 
Warnung. 

Warne hiemit jederniann meiner Fran 
Anna .Vogler etwas zu kreditieren, da ich 

! für sie kein Zahler k'in. 
4972 Franz Kvgler 



Donnerstag k»en Sl. April W3 .̂ 

Wirtschaftliche Rundschau 

Dorichlag M Ausglwe von 
Staatsnottn 

Ter Verlad der Woswodinaer Banken 
nchLttc dieser Tage an die 'Iliegioriinq eim' 
L«nkschrift, worin der Porschlag unterbie:-
tct wird, im Zufammenliange nUt d<^l (5nt' 
schuldunfl des Bauern Ttaatsnotcn einzu-
ftthrcil. Die Anregung ist sehr interesjant, 
dti man daraus ersehen kann, »vi« seilt sich 
utt'crc Wlrtschastskr'eise bemü^n, cinc« Aus 
loeg aus der in der ganzen Welt herrjclien-
den Wirtschaftsdepression zn finden. 

Die Denkschrift erwähnt eingangs, das; in 
Jugoslawien auf jeden Bewohner Bankno­
ten in der Höhe von !^7l Dinar entfallen, 
u?as jedesall^^ vielwenig ist. "^mgegen-
iit'cr wird darauf verwiesen, daß Pro Kopf 
in Rnmänien 3«7, in Deutschland M, in 
der Tschechoslowakei 8l>2 nnd in Filintreich 
gar 1218 Änar entfallen. Die Erhölinng 
des Notenumlaufes ließe sich gerade im Zu­
sammenhange mit deni l^setz iiber sie Ent­
schuldung des 'Bauern leicht und glatt in 
die Wege leiten. 
In einigen Staateil gilit es außer de» 

Banknoten der betreffenden Notenliinken 
noch staatsnoten, di^' unabhängig von den 
<'rstcren ansgegebeil »Verden nnd auf die Bc-
dectnng der Banknoten keinen Einflusi be-
sitzen. !i1!ach Ansicht des Aojwodinaer B^nl-
keiiverbande.^ ließe sich die Entschuldung de^Z 
Landwirtes durch ein.' Invertierung '"einer 

Verpflichtulig im AeA? der Privile'.;ierten 
Agrarbank durchführen. Dte Kr die Kon­
vertierung nötigen Mttel wiirde der ^taat 
durch die Herausgabe von staatSnvten zu 
üv und iXX» Dinar zur Verfügung stell?n 
Diese Noten hätten einen Zwangskurs. d. h. 
sie lnübken überall als ordentliches ,^ah-
lungsmittrl anerkannt und in Empfang ge­
nommen werden. Die Bedeckung wurde in 
der hypothekarischen Ticherstellung der kon­
vertierten Bauernschulden bestehen, die dann 
in A> bis Iahren amortisiert würden. 
Gleichzeitig wären die ZtaatSnoten in ent­
sprechender Höhe aus dein Berkehr zn zie-
^n. 

Die Verfasser der Denkschrift betomn, 
daß durch die Ausgabe von ZtaatSnoten 
die Bedeckung der Noten der Nationalbank 
nicht berührt nickrde. Die tesaurierten Bank­
noten würden wieder in Umlauf geseht und 
die (5ntschnldung deS Landwirtes ohne Er­
schütterung der Wirtschaft ermöglicht wer­
den. Bor allem wären jedoch die Geldinsti­
tute wieder genügend liquid, um ihren Ver­
pflichtungen nachzukommen und der Wirt­
schaft die nötigen Mittel zur Verfügung zu 
stellen. Der Landwirt könnte durch die Ent-
schiildllng freier atmen und seine lltaukkraft 
wseder erlanglen. 

XStand der Nationalhank vo«l l5. d. (in 
Millionen Dinar, in Klammern der Unie,-
s c h i e d  g e g e n ü b e r  d e r  B o r w o c h e . )  A k t i  v  a :  
Metalldec^ung liM» davon tn Golo 
NVIi.l 0.:.^), Wechselporteleuille Li87.7 
s- Lomb«irddarlehen (-j- O.Ä). 
Enldo tvrschiedem'r Mchnungen 

P a s s i u a: '^antnotvnnmltws ^874 V 
s—^ordernngen des «taateö 

1.1.'», Verschiedene B^rbindlichleiteit in 
i^iro 4^0.8 und anderen Rechnun-
lieii — Bedeckung 

l!?»?»), davon in Gold 3^.3(»?v (32.88?»). 

X Insolvenzen. Der Nählnaschinentjänd-
ler o j c in Celse und dessen Gat­
tin ^>ol)anna suchen mit ihren Gläubigern 
cineil Ausgleich zustande zu bringen. Die 
Tag'atzung ist fnr den l4. Mai mn 8.3V ilhr 
beim ^nx?isgericht in Lelje sestgeseht ivor-
den. — den Insolvenzangelegenheiten 
d e r  B a u u n t e r n e h t t l u n g e n  A c c e t t v  i n  
dru(^ und Jol)ann i v i c in Maribor 
inerften, da nachträglich noch Anm^ldunjien 

von Forderuugeu eingelaufen sind, neu? 
Tagsatzungeil anberaumt, die an» d. um 
!» bzw. 10 Uhr beinl Preisgericht in Maribor 
stattfinden. — Für beengt wurden nach­
stehende ÄusgleiclMerfahren erklärt: Ger­
trud P r a p r i> t n i k, Gastwirtin und 
siherin in Marenberg und Franz R e e k, 
Kaufmann in Beltinci. — Einen Ausgleich 
mit ihl^n Gläubigern snckien der Gastwirt 
und Besitzer ^osef (5 ehner in 0.'rneec 
bei Dravograd sowi^' seine Gattin Anna an; 
Amneldungsfrist bis 7., Tagsatzung am 
Mai ntti !) llhr beiin Bezirksgericht in Pre« 
oalje. — Iul Ausgleichsversahreu gegen dtNl 
.^kanfinann Drago K o p i in Maribor 
wurde eine Einigung erzielt; die Ansgleichs 
quote beträgt 5(>?6, zahlbar iu 15 Monats­
raten. 

X Kupo»esk^«pt »kr Dolarimleihe der 
Etaatlichen Hypothekarhauk. Die staatl che 
tzypothetarbauk wird den nächsten «uvon 
ihrer 7Taigen Dollaranleihe eskomptiereu, 
wobei 7?^ ige Eskomptziuseu vom j?uvon-

wert in Abschlag gebracht ivcrben. Der näch 
ste ttupon kann auch bei de», Filialen dieser 
Bank eskomptiert »Verden. 

X Och>lbi»tzte»ft der NachtDlMß»ti> 
?»ach e.ner amerikanischen Statistik belänft 
^ch der Schuldenlich Oesterreichs gegenwäi-
tig auf 47l (auswärtige 48l) und innere 36). 
Uns,arnS .'Xlb (48l) und 2Ä>. der Tschech^ 
sloltvakei 112V (4A> und 7l)0) und Jugosla­
wiens 8«V (7V0 und lvv) Millionen Dollar. 
Die Daten für die übrigen Rachsolgestaaten 
Italien, Polen und Rumänien fehlen. Pro 
Kopf der Bevi^lkerung entfallen in l>er Ds^-
choslowakei 32, U-ngarn 53, Itigoslawie»» 58 
und Oesterreich V4 Dollar. An Mnsen h»ben 
die Tschechoslowakei jährlich 15 Millionen 
Dollar (pro Sopf 1 Dollar), Iugoflawisn 20 
(L), Oesterreich 22 (3>6> und Ungarn 2« Mil« 
liouen (3 Dollar) P, entrichten. 

X «tt dir Lfche-
ch«flo»«k»i. Da sich im Handelsverkehr 
ztvischen Jugoslawien und der Tschechoslo­
wakei infolge der Devisenverordnungen in 
beiden Staaten immer gröhere Schwierigkei­
ten ergeben, die den Aarenaustausch stark 
behindern, wurden zwischen beiden Ländern 
Besprechungen eingeleitet, die auf de,» Ab­
schluß eines Warenclearings abzielen. In 
den nächste,! Tagen reist unter Führuug des 
G o u v e r n e u r s  d e r  N a t i o n a l b a n k  B a j l o n i  
die jugoslawische Delegation nach Prag ab, 
um uiit den Vertretern der Tschechoslowakei 
die merttorischen Verhandlungen einzulei-
ten. 

X U<iO»Wn«äPG>«G i« Himib. Die 
holländische Nationalbank hat den Disfont-
zinSfuß von 3 auf herabgesetzt. 

X Z»ecks VeWsfuuß WO« Futtermitteln 
wird auf Grund >einer Entscheidung des 
Landwirtschaftsministers das Draubanat 
aus deiu Laudwirtschastsfoilds den Betrag 
von 5V.VVV Dinar zugewiesen erhalten, nn: 
die Beschaffung ber Futtermittel durch är­
mere Landwirte zu ermöglichen. 

X g»a«s»Wiiie v«l»«ttu«be»trtsch»tt»«ß 
in Polen. Die ;wlnische Regierung bemüht 
sicki, ein Zwangssyndikat für die Petroleuui-
bewirtschaftung zu ermöglichen, wie dies bei 
spielsweife bei den B'ergwerken der Fall ist. 
Da die Naphtaindustrie bereits kartelliert ist, 
handelt es sich jetzt vor allem darnm, einige 
Industrien, dt(' bisher abseits standen, wie 
z. B. die rohölerzeugenden Betriebe, zuni 
Beitritt zum Syndikat zu ben>ogen. 

X EeflSgel- ««d RUuwchenschau w Ljub-
ljanii. Die Landwirtschaftsgesellschaft veran­
staltet in der Zeit vom 4. vis 13. Juni in 
den Räumen der Mustermesse ihre vierte 
Geflügelschau, in der auch die schönsten 

Exemplare unserer Kaninchenzucht zur 
jtelkung gewnßeu werden. Interessenten, di« 
sich «I AuSftelluitzß zu beteiligen geden­
ken, wollen sobald aks möglich der Land­
wirtschaftsgesellschaft i« Ljubljana die 'w-
Meldungen vorbringen. Gleichzeitig werden 
im Ljubljanaer Rrundfunk entsprechende 
Vorträge gehalten »erden. Eine Neuerung 
wird darin besuchen, das^ jeder hundertste 
Besucher der Ausstellung mit einem Tier­
chen, sei es nun Geflügel oder Kaninchei-, 
bedacht wird. 

Aus aNer Welt 
Die Aich« der «lte« AeßtzPier. 

Dem englischen Archäologen M a y e r S, 
der eben nach einem längeren Aufenthalt in 
Aegypten in London eingetroffen ist, gelang 
cS, bei den Ausgrabungen der altägyptischen 
Grabstätten einen merkwürdigen Fund zu 
machen. Im Grabe eines ägyptischen .'»Heer­
führers wurde eine gut erhaltene Fahne des 
altägyptischen Reiches gefunden. Die Fal)-
ne ^steht aus einem roten Tuch, das von 
zwei weissen Streife» durchkreuzt ist und 
sieht der schottischen Flagge ähnlich. Jedes­
mal, wenn der Pharao einen Feldzug an­
trat, wurde die Fahne vor den Truppen ge­
tragen. In einem anderen Mausoleum fand 
man zwei Bettstellen, die sich von den heuti­
gen Betten nur wenig unterscheiden. Dünne 
Aeste dienten als Matratzen. Sogar das 
Bettuch ist durch die Jahrtausende erhalten 
geblieben. Unter den übrigen Funden sind 
Schiefertafeln bemerkenswert, auf welchen 
die ägyptischen Damen die Schminke für die 
Augen und Wangen zubereiteten. Alle ge-
fundenen Gegenstände stamuietl stwa aus 
dem Jahre 4VVV vor Christi. 

«i> TarumßßSmtz füe Z»fa»terifte«. 
Das „Echo de Paris" tviilt in Won und 

Bild die Erfindung eines franzi>si!scl>en Ne-
serveleutnauts, das Tarnungsnetz sür Sol­
daten, mit. Es hanidelt sich dabei um ein 
iveitinafchiges Netz, das 400 Grauini wiegt 
mrd zum Schutz i^r einzelnen Soldaten ge­
gen Sicht im ^irieg dienen soll. Mit Hilf« 
eines Netzes, das mit Draht oder Blättern 
gefüllt wird, soll sich der S»^dat unauffällig 
im GoläOde le»v«gen können. Weun uian 
vier solcher Netze zusamineniletze, ergebe dies 
eine Art Dach, unter dem Soldalei» Grä­
ben ausheben oder ein Maschinengolvehr iir 
Stellung bringen könnten. Außerden» würde 
dieses Netz noch Dienste leisten beini TrTn>-
Port von Verwundeten, Minition und Le­
bensmitteln. Das Blatt gla,u«bt, daß das 
als ErgänWng der Ausrüstung des srauzii-
sischen Infanteristen in Frage kommt. 

„Und 'vas machen Sie Sonnlags Her? 
Kollege?" 

„Der Sonntag c^chört meiner Fankilie, da 
schlafe ich den gairzen Tag." 

k^stssl um (Z^snclolin 
Originalroman von Lola Stein 

5 (Unberechtigter Nachdruck verboten.) 

„v^erzlähinung", sagt<' nach einer Milc 
dic Männerstimme. Fuhr daini ior^: „Wann 
sind 5rc gestern abend nach >>anse gekom­
men, gnädige Frau?" 

Sie hotl den ^kopf, sah ihn gros; an. „Ich 
weiß es nicht " 

„Sie müssen doch unssen. ivailn Sie ^eiui» 
kamen?" Er beinerkte das goldene Kleid, 
das ü^ber einein Stnhl hing. „Sie waren c.uf 
eineill Kostüuisest, gnädige Frau?" 

Sie nickte. 
„Mit Ihrem Gatten?" 
Moder neigte sie bejahend den Kopf. 
„Und Sie haben beide nicht dariiber ge-

sprorlKN, nne spät eS »vtir. als Sie lieimt^in^ 
gen'!:'" 

„Air sind nicht zusantnien luich '(.ause ge-
konlttien". sagte sie schiv-er. „Als ich heiui-
fain — ich iveiß nicht, ob es ein, z»vei Uhr 
oder noch später war — lag mein Mann 
schon iin Bett nnd schlief so fest, das; er nlich 
nicht siörte. Ich nmchte kein Licht, um !hn 
nickt zu störeil, klei^'te lnich schnell ans. 
lag noch eine ganze Weile wach und schlief 
dann ein. Als ich l)eu!e frilh erwachte, merk­
te ich, maö gescl>e.'>en 'lvar." 

„Das ist sehr seltsani, gnä'dige Fran " 
„Ja, es ist grmienvoll! Halten Sic es sür 

möglich, Herr Doktor, dast niein '^^iann 
schon tot u>ar, als ich heimkam?" 

uM'ner obersWchilichon Unler^i'/thunz 

nluß der Tod schon vor vielen Stunden ein» 
getreten sein. Bielleicht noch «früher» als die 
'Zeit ihres Heiuikonnnens, die Sie mir nen­
nen. Sie können also einen Toten bereits 
vorgefunden, die Nacht neben einen« Toten 
verbracht haben. Und nichts gemerkt?" 

Sie schüttelte stch vor Grauen. Ter Arzt 
sah sie sehr nachi«ntljch an. 

„Ihr Gatte war bis znui gestrigen Tage 
gejund, gnädige Frau?" 

„Bollstandig gesiuind." 
„Sein Herz ivar in Ordnung?" 
„Soviel mir bekannt ivar, ja." 
Er ivartete einen Augenblick. Dann fragte 

er, seine Augend forjcheild auf ihre Züge ge­
richtet: 

„Lag sür Ihren Gatten ein stichhaltiger 
Grund vor, sich das Leben zu nehmen, guä--
dige Frau?" 

„Sich das Leben zu nehnien'!^" wieder­
holte sie stainmelnd. Tann schrie sie au': 
„Sie halten diesen Tod iiir Selüstnlord. 
Herr Doktor?" 

Der plötzli6,e Tod ist 'U«nzweifelh.,st durch 
ein starkes Gift eingetreten. Eilte gründliche 
Untersuchung »oird alles Näliere ergeben. 
Mord oder Selbstmord liegt hier vor," 

„Mord oder Selbstniord!" wiederholte sle 
zitternd. Sie stai^rte ihn an. 

„Wer, NM Gottes willen, ^ver? Und er 
Mist'/ Wavum^ Aavum?" 

„Darüber Auskunft zu geben llegi lücht 
ill iueitler Macht. Meine PfUcht ist es, diesen 
Tod sofort anKUttlelden. Alles weiter«? ivird 
seinen Gang gehen." 

„Diesen Tod anzumeldeit? Wein zn uiel« 
den?" 

„Der Pollizei." 
„Sie »vollen keinen Totenscliein ausstel^ 

len?" 

„Das kann ich nicht ohne weiteres, gnä­
dige Frau, wie die Tinge hier liegen. Herr 
Rinthe ist keines natürlichen Todes gestor­
ben, das sck)eint gewiß." 

„Was aber l>t,t die Polizei damit zu tun, 
ivenil — wirtlich — Selbstmord — vor­
liegt?" 

„Ob es Mord oder Selbstniord ist, wird 
ebeit die Polizei oder das (Aericht entscheiden. 
Ich bitte Sie, gnädige Frau, die Leiche nicht 
anzurühren und auch hier im Schlafzimmer 
nichts anMtasteu, keinesfalls aufzuräunien. 
Anl besten ist es, Sie gehen ins Nebenzim« 
tner nnd lvarten dort. Hier müssen alle Ge­
genstände so bleiben, wie sie jetzt liegen. Ich 
»verde Ihrer Auiftvartefrau die ni^itiHcu In­
struktionen geben." 

Sie fragte stockend: „Was soll denn um 
(Rottes willen geschehen?" 

„Man »vird die Leiche Ihres Ak innes be­
schlagnahmen und erst dairn zur Beerdigung 
freigebeu, ivenn die Todesursache zweifels­
frei festgestellt ist. klommen Sie, bitte, gnä­
dige Frau." 

An der Tür stand warte.id lmd horchend 
Frau Wulf. 

„Bl-eiben Sie lvi >der gn'ädisieil Frau, las-
seil Sie sie j'^tzt ilich! allem. Keine von Ihnen 

darf das Schlafzimuler betreten, Sie haflen 
mir dafür." 

Er nahm seinen Hut und stürzte »ort. 
Frau Wulf führte die schlvankende (.vioen-

doliil ins Wo^hnzinrmer, drückte sie aus einen 
Stuhl. Sie hatte jtaffee gebracht und rei6>te 
ihr eiive Tasse. 

„Trinken Sie ein Schlückchen, gnädi<»e 
Frau, das wird Ihnen gut wn." Mer 
i^ndolin schüttelte stumm den .<topf. Sie 
wirkte beängstigend in ihrer Starrhelt, ihrer 
Reglosigkeit, mit den vor Entsetzen verzerr­
ten Zügeil und de»t beinahe blicklosen Auye^*. 

„Un's^r armer junger Herr", iaminerte 
Frau Wulf imtuer wieder. „Unser ariut^r 
Herr! Was für eine schreckliche Geschichte!'^ 
Der Anblick der jungen Frau inachte ihr 
Sorge. 

„Soll ich irgend jemanden herholen?* 
fra-gte sie. „Jemanden benachrichtigen? Ich 
könnt« vielleicht hier int Haus irgendn^o 
telephonieren." 

Awendolin griff nach ihrem Arnt. prefzt« 
ihn krampfhaft. 

„Lassen Sie mich nicht allein! Ich sterb« 
vor (brauen! Bleiben Sie toi mir!" 

Nach Kurzer Zeit kehrte Dr. Witt zurück. 
„Ich soll die Mordkommission hier er»var-

ten, -gnädige Frau!" 

„Die Mordkoulmission!" wiederholte Given 
dolin fafsungslos. Er zuckte die Achseln. 

„Ich nnlsttc den vorgeschriebenen Wtg ge­
hen, gnädige Frau." 

Dmin schwi<'g<'n sie beide. Frau Wnl° ,ve-
liest auf eilien Wink des jungen Arztes S«»» 
Zinlnrer. 
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Medinnische Ecke 
Slnb Augenoperationm 

gefährlich? 
UO« De. v»?«ee V « h. 

?s gibt Patienten, die das Sprechzimmer 
des ÄuA'narztes mit den Worten ^treten: 
^.Operieren lasse ich mich ckcht", noch ehe sie 
guten Tag gewünscht haben. Es sind ^as L'l'u 
te, die nicht etwa t^onders ängstlich sind und 
auch durchaus nicht etiva eine belieöige Ope-
ratioil scheuen. A>^r mit den Augen, da ist 
das etivas anderes. 

Wie steht e« nun mit der GesShrlichkeit 
der Aus^eiwperation? ZuiNÜchist ist tröstend 
sestzustallen, daß bei den wenigsten Augen^ 
lrantheiten «ine Operation zur Heilung er» 
forderlich ist. Augentrolpfen und -salben, 
elektrische Behandlungen und BestrahlunM 
werden viel häufiger anxiewanbt, und manch-
mal tut schon die Verordnung einer Vrille 
Wuilider. Nur w wenigen, verhSltniSmüßtg 
seltenen Fällen muß der Augenarzt eine Ope 
ration vorschlMn, die dann aber meist un-
«Nlgänglich und dringlich erforderlich ist, oft 
sogar, um sch'iliimeres W verhüten. 

Sin großer Vorteil der Nugenoperatiouen 
gcgenttber vielen anderen operativen Eingrif 
ftn ist es, man bei ihnen fast niemals 
den Patienten zu narkotifieren brs'ucht. We-
««ige Tropfen Kokain, die man in das Auge 
träust, geiri'lgen schon, um eine Unempfind^ 
lichkeit des Auges herbeizufschren, die stir dle 
nx?nigen Minuten vollki 'men ausreicht, 
die KU einem operativen Eingriff an 
Augen erforderlich!stn!d. 

Sieht nian von den Operationen des grau­
en und grtinen Stars ab, so giHt es eine gan,-
iie Reihe von Augenoperationen, Sei denen 
im Auge iibevhaM nicht operiert wird; das 

heißt, eS kommt keine ErSsfnvng des Aug­
apfels in Frage, sondern es wird an der Bin-
d^ut, oder an den Augenmuskeln, wie tvi 
S<^eloperationen, oder an den Augenlidern 
irglmdein Nngriff vorgenommen. Bei diosen 
Prozeduren besteht eine Vefahr silr das Au­
ge so gut wie gar nicht. 

AnberA bei den eigentlichen A«genopera-
ttonen. Bei ihnen ist größte Sorgfalt erfor­
derlich, die ihr Ziel vor allem darin ficht, 
das Eindringen von Bakterien in daS Innere 
des Auges M vevhiUen. Daß ein A»,ge „uus-
lüust", wie man sich das oft denkt, kommt so 
gut wie gar nicht vor. Und auch die Angst, 
daß der Operateur mit der Hand zittern kön» 
ne, oder mit dem Messer ausrutschen, ist über­
flüssig. 

Könnte man den Menschen die Angst vor 
der Augenoperation nehmen, so wäre damit 
v^el gewomlen. Denn dieses s«lische Mo nent 
ist meist das einzig Unangenehme überhaupt 
d^bei. Wie wenig eingreifend operative Maß 
nahmen des Au^narztes vielfach find, <>e)t 
schon daraus hewor, daß eim beträchtli<^ 
Anzahl solcher kleinerer Operationen in der 
SpreMtui^de vorgenommen werden können, 
die nicht einmal eine Unterbrechung der Be 
vufsarbeit notwendig machen. Schwierigere, 
d. h. solche, bei denen der Augapfel eröffnet 
wird, bodüvim allerdings eims Auf^thaltes 
im Krankenhause. Aiber auch hier gibt es kei 
ne Schrecken niehr wie friiher, denn die ge 
fürchtete Dunklelbehandlung durch Wochen n. 
Monate ist längst zum alten E^en geworfen. 

Fallfucht oder Epkepfle 
Unter dieser Bezeichnung versteht man ei­

ne Ärankl)eit, bei der es anfalliveise zu Be-
wußtseiirstörungen kommt, die mit Krämpfen 
verbunden sind. Die Fallsucht tritt in Kami'-
lien lmf, wo Erkrankungen des Nervensy-
steuis meist wiederholt vorgekoutmen sind 
oder wo eines der Eltern ein Trinker gewe­
sen ist. Für die Auslösung der Anfälle be­
steht eine Ursache, wie ki^rperliche oder gei­
stige Ueteranstrengung, Ailfrsgungell. Aus-
schlveifungen, fieberhafte Erkrankungen usw. 
Dem eigentlic!^n '̂leptischen Anfall geht 
gewöhnlich ein Borläui?? voraus, der ver­
schieden beschaffen lsein uin. Es besteht in 
den Armen oder Beinei )er in der Magen* 
gegend ein gewisses Ta. lei« oder ein Krib­
beln. Manchmal herrsch! Angst- und Druck-
gefüN, Uebelkeit oder Erbrechetr. Manchmal 
haben die Aranken unangenehme Geruchs-
enlpfindung oder eigeMmlic^ Licht, und 
Farbenersc^nungen, manchmal kommt es zu 
uaugenehmen AchörSempfwdungen. Andere 
haben vo/ dem Anfall leichte Zuckungen, 
Hitze- und Kältegefühl. Der BorlÄifer kann 
sehr kurz sein, manchmal aber ist er so lang, 
daß die Kranken, die aus Erfahrung; '̂ n Bor 
läufer schon kennen, Zeit haben, sich noch hin 
zulegen. 

Beim Anfall fällt der Kranke auf den Kopf 
oder auf die Seite, der Kranke ist vollständig 
bewußtlos. Verletzungen sind infolgedessen 
nicht selten. Zu B^nn deS A^allS wird gei-
Vöhnlich ein Schrei ausgestoßen. Mhrend 
des Anfalles ist Z^r Kopf meist nach hinten 
gebogen, die Zähne sind aufeinandergepreßt, 
die Anger sind über den eingeschilagenen 
Daumen gebeugt. Die Atmung setzt einen 
Moment aus. Hernach folgen die Krcimpse. 
Der .^opf wird gegen die Unterlage geschla­
gen, !>^le Augäpfel werden hin- und he» gerollt^ 
es erfolgt cin ZungenAß. in den Arin-, Bpin-
unl', Rulnpsnmskeln stehen fortavihren.de 
Z'̂ ckungen. Allm>ä')lich lassen die Krämpfe 
'<ach und der Kranke erwacht nach kürzerem 
ider längerem Schilafe^ 

Es gibt mich ganz leichte Anfälle, n'-o es 
Mtr AU kurzer Bewuktseinsitövung tonnut, 
ohne daß sich Kräm^^^fe zeigen. Die Kranken 
sehen einen Moment in ihre? Tätigkeit aus, 
ohn'^ es zu wissen, und setzen sie danu fort. 
Auch beim Gv^l^en, bei sportlicher 
ko-»n d-i-st» Unterbrechung eintreten, lva5 na-

tiürlich nicht ungefährlich ist. Dauern diese 
Bewußtseinsstövungen längere Zeit, sprechen 
wir von Titnrmerguständen. Die Häusigkeit 
der Anfälle kann sehr verschieden s^ein, zwi­
schen d^ Anfällen können Wochen, Monate, 
ja sogar Jahre vergehen. Die Anfälle kön­
nen Minuten-, swnden-, aber auch tagelang 
andauern, man^ Kranke sind nur bei Tag, 
andere bel Nacht belästigt. 

Was die Behandlung dieses Leidens 
anlangt, so sollen diese Kranken vor allem 
körperliche und geistige Ueberanstrengungen, 
Aufregungen und Ausschweisungen meiden. 
Die Ernährung sott niöglichst kochsalzarm 
sein, unter Ausschuß von Alkohol, Kaffee u. 
Tee. Für sluhl und Schlaf muß g^orgt Vier­
den. Bon Meditaurenten bewähren sich Brom 
und Luminal, auch Wc^^ rkuren sind zu emp­
fehlen. Es gibt auch F '̂ wo eine Operation 
helfen kann, was natu li mir der Arzt zu 
entscheiden vermag. den A-nfall vorhn 
«spürt, soll sich niederlegen, um Verletzungen 
keim Niederfallen M vermeiden. Auch die 
Zunge soll durch Umwickeln geschützt n-erdcn. 
um den Znngenbiß zu vechüten. Bei der Be­
rufswahl soll natürlich auf die Krankheit 
Rücksicht genommen iverden. 

Scharlach 
ist eine hauptsächlich bei Kindern vorkommen-
^ Jnsekt-ionskrankheit. Im Säuglin^zsalter 
und bei Erwachsenen tritt Scharlach selten 
auls. Der Erreger deS Scharlach ist bis jetzt 
unbekannt. Die Uebertragung geschieht ent­
weder von Mensch zu ?Neli»sch direkt oder 
durch dritte Personen > Geg^stande. ^r 
Erreger des Scharlach . sehr widerstands­
fähig. Die Zeit von der Infektion bis zum 
Ausbruch der Krankheit beträgt 24 Stunden 
bis sechs Tage. Die AnstrngSerscheinungen 
sbnd Hals- »l!n>d Kopfschmerzen, sMer ent­
steht der Ausschlag. Im Hals sieht man die 
Naumenbögen und Akandeln geschivollen und 
auf letzteren nviße, punktförmige Flecke. Die 
Zunge ist himbeerrot, das Gesicht ist gerötet, 
mit Ausnahme der Nase- und der Ober- und 
Unterlippe. 

Zu Veg-inn der Erkrankung besteht hohes 
Fieber, die Kinder fühlen sich a^eschlagen. 
'^r eigentliche Atts>schlag k^innt auf der 

Brust und am RÄcken. Von der dritten Wo­
che an fängt die Schuppung an, die oft bis 
zur seilten Woche dauert. Aaich in dieser ^^»t 
sind die Kranken noch ansteckungsfähig. Die 
meisten Scharlachfälle verlausen ohne Beson-
devoten. Manchmal kommt eS zu Mittel­
ohrentzündungen, zu Gelenk- und Drüsen-
fchwelliungen. 

Die gefürchtetsle Kleankheit wk^hrend deS 
Scharlachs ist die NierenentKÜndung. Des)al!b 
mutz während des Scharlachs der Harn regel 
mäßig untersucht werden. Es gibt munchnml 
so ^chte Fälle von Scharlach, daß man sie 
erst an der Schuppuing oder an der Nieren-
elÜHündung erkennt. 

Die Hauptsorge beim Scharlach ist die 
Isolierung des Krankm, damit er sei­
ne Umgebung nicht ansteckt. Wo dies zu .dau 
se nicht möglich tft, M'uß der Kranöe ins Spi 
tal gebracht werden. Vogen das hohe Fte^r 
gibt man kalte Wickel. Größere Kinder und 
Erwachsene lätzt man gurgeln. Zur Zei: der 
Schuppung werden warme Bäder ge­
braucht und die Haut wivd nachher eingefet 
tet. Dvr Kranke muß wenigstens vier W Zc^n 
daS Bett hüten, in der ersten Häilfte ist nur 
flüssige Diät gestattet. 

Ve jetzigen .Heilmaßnaihmen zielen dahin, 
durch ein Scharlachserum die Krankheit gün 
stig zu beeinflussen oder ihr sogar oorzuoeil 
gen. Es geschieht durch Scharlachantitoxin 
injektionen. Sol^td der Erkrankte aus der 
Wohnung weggebracht oder genesen ist, .:uß 
der .Raum gründlich deSinfi^t wer»>en. 

Sesundbettspfiege 

d. Terftenkor« mib Hagelkor«. Im Au 
genlid lssinden sich zahlrechie Drülen, dereu 
Ocsfnuugen als kleine Punlte am i?ir»rand 
zu selzeu sttld. Diese Drüsen entzünden sich 
sehr ^ie»xitert eine solche Driie. so 
spricht man von Verstenlkorn. Das Lid wird 
rot und geschwollen, ivas großen stechenden 
Schmerz verursacht. Allmählich bildet sich 
eine geMich-'lvviße Stelle; es ist zur Eite 
rui^ gekommen, das Gerstenkorn ist „reif" 
Durch Aufillogen von ivarmen Unychlägen 
oder heißen Kvmillenkissen geht das (Arsten 
körn geivShnlich von selbst auf; wenn nichts 
nruß man eS öffnen. Es gi^bt Mensche»», die 
lhäusig Gerstenkörner bekommen. Sie leiden 
gelvSMich an einem chronischen Lidkatarrh 
der ärztlich behandelt werden muß. Im Ge 
gensatz zum Gerstenkorn, das sich an der In 
nenseite des Lides entivickelt, ist das Hagel 
korn, eine Goschwulst, die sich am Lid unter 
lder Haut befindet. Es ist eine Geschwulst des 
Lidknorpels, daher sehr hart. Das Hagelkorn 
verursacht im allgemeinen keine Schnierzen 
sondern wirkt nur entstellend. Tie operative 
l5ntfernung der Geschwulst ist die eitizige 
HeilungSmöglichkeit. 

d. Ist Langlebigkeit erblich? Sowohl Erb 
lichkeit wie Uingeb^ng beeinflussen die Län 
ge des nrensch'lichen Lebens. Wie stark die 
Erblichkeit dabei wirkt, läßt sich aus stati 
stischen Aufstxllungcn von Dr. Dublin von 
einer ainei^kanischen VerisicherungÄgesell 
schast erselien. Dr. Dublin verfolgte die 
Langlc keit von über 700(X> Leuten vom 
Datun '.er Bersickierung zu Beginn dieses 
Jalhr'.' rtS bis IV58. Tie Leute wurden 
in zlv. 'ruppen geteilt: solche, d.'ren El 
tern vor 'iO Jahren starben und solche, de 
ren Eltern nach 50 Iaihren noch lebten. In 
der ziveiten Gruppe waren weniger Todes­
fälle als in der ersten. Die Mitglieder der 
.M^iten Gruppe konnten durchschnittlich ein 
um 2)^ Jahre längeres Leben ernxlrten, cls 
die Mitglieder der ei'sten Gruppe. Die Er 
gebnisse n>urden durch Untersuchungen be 
stätigt. die in Auf.^eichnungen von .Ä ame 
rikanischen und kanadilschen Lebensversiche 
rungAgesellsckmften zwischen den Iahren 
1869 und gemacht wurden 

d. Genickstarre oder Gehirnhautentzün 
dung, eil.e Infektionskrankheit, entsteht 
durch kleine Bakterien. t»ie in der Nase und 
im Mund vorkommen, von dort weiter vor­
dringen und sich auf den .Hinterhäuteln an-

>««» XGe»«n» 
Masanisistun». 
II» tKKlicl» »»t»? al» 

Dvlkvoo ?u»am>aeniiekun6ea lLcklä-
»»«l 6a, tdr lieben laaZ. 

od»« Rali«, oka« ?»»»«. Dsrsn llön-
»«o 5»« «rme»««a, Msj« vicKtisZ 

lt»re, ist. 
5»« ll» lier?. triirlten 6^ vom 
ILviteio betreiben Kalke« llssZl 

A^«kr ZV.VlX) Geriete uaä osck 
2«i»nt»u>««iea »Sdl«i«I« l^uskrauen 
dl^ea diaksr kür ILatkee llsg scki^ltt-
lteli ?«u6k»» »i>6el«^t. 

XO^k«« ist 6«r kein»t« kotinen-
Ir«kk««, 6«n e» ^>bt, «r »ckmecict vvr» 
ße«kki>oli un<l »oti»«iet It^nen unter 
(!«r»nti« viem»l» 8»v äurkon ilin 
««lk»t «!b«o6» tnnil«n. «uok türillsci, 
»udereitet, vtin« Lcklakstörunl^en 
o6er »oi>«t»6o I1nannslimliei,i<eiten 
deküroktea zeu mü»»en. 

k^ür 6i« ist !<as-
kee l)e«ov<ier» viedtig, voil er 
<ki« verllaulieker so» 
ci»»« itrr« »«tiirljeken I^rslts in Iiücli» 
»tem dem Xörper s'̂ n i '̂'en6 
«xl »»ki>«u««i lUjiekülirt >vsrciön. 

fiedeln. Dort erregen sie eine eitrige (Ent­
zündung. Die Krankheit beginnt mit hl.henl 
Fieber, starken Kopfschmerzen und Erlire-
chen. Allmählich entwickelt sich eine Steifig­
keit im Genick, daher der Name Genickstarre. 
Trotz dem hohen Fieber ist der Puls verlang 
samt. Genickstarre ist eine außerordentlich 
schwere Krankheit und l)at fricher viele To­
des opfer gekostet. Sie verbreitet sich sehr 
rasch, oft epidemieartil?. Durch neue Errun­
genschaften der Medizin hat die Genickstarre 
an Schrecken verloren. Man gibt d^'m iiiran-
ken einen Eisbeutel auf den Kopf, bringt 
ihn zu Bett, verdunkelt das Zimmer. Vlut-
egel und Schröpfköpfe am Nacken niildern 
die Schmerzen. In neuester Zeit wendet man 
den Wirbelkanalstich an. Mit einer grossen, 
dicken, hohlen Nadel wird vom Arzt in der 
Lendengegend in den Nückenmarkkanal ein­
gestochen; dabei fließt die eitrige Flüssigkeit 
ab. Durch dieselbe Nadel spritzt man ein Se­
rum ein, das ein Gegengift gegen diese 
Krankheit ist und dazu beigetragen hat, die 
Sterblichkeit wesentlich herabzusetzen. Eiils 
andere Form der Gehirnhautentzündung ist 
die tuberkulöse; sie kommt häufiger bei ^tin-
dern vor und nur dann, wenn sonst im Kör­
per ein tuberkulöser Herd vorhanden ist. 
Sie verläuft meist so heftig wie die anstecken­
de Form. Auch einige Prozesse im Ohr kön­
nen auf die Hirnhäute übergreifen. Diese 
Art der Hirnhautentzündung kann durch 
Operation geheilt werden. 

d. BlajenauSschlag ist eine .^auterkran-
kung, bei der sich Blasen von verschiedener 
Größe bilden. Ter Inhalt dieser Vl^isen ist 
entweder klar wie Wasser oider infolge Cilcrs 
trÄb. ES ist meist eine schlvere Krankh^'it, 
die von Fieber ^gleilet ist. Die Blasen 
platzen und trocknen ein. Die Borken 'allen 
bald ab, aber es entstellen dann neue Bla­
sen. Manchmal zeigen sich auch Blasen ini 
Mund nnd im Kohlkopf. Dadurch wird das 
Atmen und das Essen sehr erschwert und 
schmerzhast. SeW I^s Auge wird von die­
ser Krankheit mcht verschont. Manchmal ler 
schwinden die Blasen, ohne daß sich eine 
neue .'^aut bildet, was nur bei l'cfonders 
schweren Fällen vorkommt. Der Blasenaus­
schlag kann jahrelang dauern, ehe er 
ständig geheilt wird. Nolier die llrsach? der 
Krantheit weiß man nicht se)r vicl. Pei 
leichleren Fällen kommt inan mit Lalterr-
verbänden aus. B'äider mit Eichenriniien 
oder HM'ermangan sind >el?r zu einpfehlen. 
Bei sehr schiveren Fällen ist das Va'serl'ert 
unentibehrlich. Ter 5lranke liegt dann in 
einer Wanne, in die fortwährend 'oar.iieZ 
Wasser fließt. 

d. Gelenkmäuse nennt man kleine Ivreind-
körper, die in den Gelenken liegen. Zie bil­
den sich nach Gelententzündungen und sind 
von der Grös^ einer Bohne biö zur Gr:^ 
e i n e r  D a t t e l .  S i e  ^ v r u r s a c l i e n  p l ö h l i c h  o f t  
unerträgliche Schmerzen, die dadurch ent­
stehen, daß sich die GelenkniaU' z!'>is^l>en die 
Gelenkenden einklemnu. Ter 5ch!nerz bort 
erst auf, bis es durch 2^nx'jiung geUniit, ^ie 
Gelenkmaus von der 'stelle n>egzuscl?afsen. 
Die Gelenkn7äil>'e kommen s'auptsäch!iss> im 
Knie, seltener ini Ellentw-sien vor. Durch 
Tragen von Gelenktap^vn sind stärkere 'Z^-
UKgungen nicht möglick, und dadiircb wird 
das l5inklenimen von Gelenkniäus?n ver« 
Ulieden. ES testeln a>l>er die (^^sak>r. das'. daS 
Gelenk steif wii''d. Die o^vrative Ent'erniing 
der Gelenkmäuse lx^kroit die Kranken oot 

^ i")ren oft gnälenden Schn?er«'n 
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Pelzwaren. Winterkle'dcr und 
Teppiche tverden unter Garari» 
tie .^ur Anfbewahruntt entge^ien 
«genommen. K. Vrüwiv. Äo»po-
Ika 7. 
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Alleinverkaufsiecht von Glüh 
lampen ist abqescbasft worden 
Sie dürfen nunlnehr Ihren V 
da?s an Glühlampen decken, «o 
es Ihnen belieb,. Tauerhafte u 
gute Glühbirnen bekommen Sl 
bei der Firma Jos. Wivvlinger 
Iurkiöeva «. «i0 
Am .'ü. Avril findet Sic »er« 
ftelsternnU de» Sanse« BoiaSui» 
Sta ul. tt st«tt. An.zufrnaen ai'l 
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!>l)re Möbel doiii ein^^ia und 
allein in der Produktive» )»a-

drulM miHarskiK moistros 
»ur Vvtrivt»k» vlie»lt. 
Nur eigene Erzeuquna unserer 
Tischlermeister, daher volle vta 
rantie skr jedes Möbelstü,^. 
Adahlun-^^Kerleichterunaen! 
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^rkviertel. zn laufen «sucht. 
Antritae unter «Nr. 18" an die 
Berw. ckt?« 
MMMOOMOMOAMOMOAM»»» 

immiiiiiittzmmmMuittiitt 

ßGGWWGVWWGGVGGVVW 
Kmlfe richtige ü kq-ValaNzwaache 
(Knufmaimsnxmgej. Angebots.'' 
Kerd«. PobreSje Nasivna ul. S3 

4WS 
Tadellliies »ndl» mit Nevlin« 
schlusi zu saufen tiesucht. Itnter 
«Ro^io" an die Beriv. <!>ö7 

vl. 

m« »II»« 

W 
»tz «id», 
»t. 

l». «?v 

U« 
GGGVVVVG»D>V>DII» 

i^reensaijrrad. Dezimalwaaa^ u. 
^zweirädriger Handwaasn diNilNt 

verkaufen.  Skoberne Tka . tn 
ulica i». U»!^l 
Verschiedene «iNtichttmOchen-»' 
ltßnde sind billia .^u verkauie». 
ÄnMfraqen von 11—12 odcr 17 
—18 Uhr Alfaieva ul. UV 19^» 
Echlnlti««»»» Ädwanne und 
Diverses »u verkaufen. Maistro-

Ui. Tür 2. 
Vrlma »nnkelrSden. weine «rei 
re-Saatkartoffeln zu verlausen. 
AufratV Klliuzsei Zcherbanm. 

4872 
xySr SG-»« Attr HeerjchnstS. 
«tich «Wich ivevden Ät»uel»m^r 
qs'ucht. Anträge unter ...derr-
schaslSmilch" an die Äerw. 4VI7 

»t«de»»>Mil in bester AvS-
führunji zu billigsten Preisen 
bei Iuglt d. » o. Maribor 
Tattenbachova ul. 14. SÄA 

IltichtzinlchreldnrdEite«. D»r»iel' 
Mistnusten. Achtpaultt. Ukhee-
setzniMN rasch mvd Vi-Üsq. H. 
KovaS. Maiibor. Ükrekova 6. 

mo 

»GßAAADD 

Hefte »OpitOlsanlaDe! Im Ttadt 
zentruul ist ein Bestv mit meh« 
nren Häuisern und «roste, pri­
ma Bauparzellen, welä)« auch 
als Lagerplatz verwendliar sind, 
sehr preiswert zu verkaufen. Di« 
i^ahlung kann mit Sparkasse' 
buchet erfolgen. Schriftliche Au-
fvageu unter ..Stadtzentrum' 
an die Berw. 484S 

Herrschnftsvilla, Parkviertel. U 
,Pmm«L>l u«d Komfort, »erkauft 
um SüV.lW Tin Realitärenbüro 
in Maribor. Sodna ul. ZV. 4983 
Hilnier. »efidnnOen. «aftl^jer 
vertauft preiswert Realitkten» 
lmro. Maribor Sodna ul'ca A 

4S82 

llei« V««eld. mit Sparbuch: 
.HauS inl Zentrum. 17l).««0 Di­
nar. — Mehrere ?kamUienhäu-
fer. vo-n I0.VVV Din aufwiirtS. 
— Moderne Villa «neaen Htwo-
thekübernabme. Bi'lro .Raprd". 
GosvoSka S8. 4Y84 

Guter. eiserttLr »iWParderd .'.u 
verkaufen. Kvroska resta l'ri. 
Z^n^. 477L 
Lchieidtilch, ueu. sänvar.z pviit.. 
.Hochfrequentz - Massaat^roparnt. 
Mhml^chine. Lerikon. neu. Brock 
Haus. Schreibmaichin«. ..Aiz^er". 
neu, wird billig vertauft. Koro« 
Sta 41. syM 
»MMMOMMMMMMOMMMMOMM« 

»ffWVWWVVVGGGGVVGH 
SoimiqeS. luftiges.i^i««er ab 
1. Mai M vergeben. Mitls^iLe« 
va ul. S/3. Tür 
Theater. 

7. iteben dem 
tS'lö 

Schönes möbliertes. Zevariert.'s 
Zimmer an soliden Herrn ver 
geben. Bahnhofnähe. Zrlnist'."m 
tra tt/S. 495d 
Vermiete sonnige, reine, kleinere 
Aweizi««eiw>tz>»»ß. billenneu 
bau. mit Zubehi^r. schöner Ter« 
ras^. TomSiLev drevored. sofort. 
Unter „Gom»iaeS Seim 7 ' an 
die Berw^ 4lM 
Mi^bl. .P««»r samt ^vrnzer Ver 
pflequng zu vermieten. Adr. 
Berw. 
SckilmeS. mi>bl. Ai»«er» Stadt« 
zentrum. mit l. Mai ^u verge« 
den. Adr. Berw, 4l)W 
Gebe leereS Zi««er für ein Tar 
lehen von üöoo Din. Gell. An­
träge unter.GeschZiftSsrau" an 
die Ber«. 
Möbl.. reines, separ. Zimmer 
zu vermieten. Sl^dna ulica Itt/S. 

M4 
MSdl. Zimmer, sonnia. zu ver­
mieten. KoroSka 41. .Vochvartnre 

407ü 
Zu kaufen gebucht SrtrOasmit 
in der Nähe MariborS. event. 
lgegen Grazer Hans einzutau­
schen. Anträge iint. «Ergiebig" 
an die ^r»v^ 
»««es HanA zu verkaufen. Zg. . 
Radvanje W bei Maribor. 4920 SS. zu vermieten. 

Schiwe«. gri^keres. soimiaeS .^iim 
mer. mit 1 oder 3 Betten, sofort 
oder ab 1. Mai Migst z»» ver-
lnieten. GospoSka öS. Tür 

4977 
rischler»ertftilttt. KvroS-^eva nl. 

^l»4v 

NMIWI 

SU«I>0» 
«VGH^GVVVGGWGVV^GVGH 
D«menfrife»rlchrmi»che« w. so­
fort lllufgenommen. Balzer. Stol 
na ulica. 

II>»l ^Wi» 
WlllMWß»! 

liltl» MlnMlllMW IMll. »M i«d H. L 
vevo>Imiick««le Verk»u»»»iONe «>«r 5tO»Mekea kl»«»ea>ottOrIe 

WP» . tt 

n«k«do». ao»po»k» ui. 4 
ttttttINNNIIIIIIIININIIININIII» 

NiNllUIIIM« 
ist nun »uek tn 6e>»elden Hcnvnen 
nn«l pr»ltti»e>»«n ̂ «»tdlnun^. jeöoed 

4?»v 
mit vor»«Rl<edem 
klelttio Uiufverlr. 

PIcfr-vp«te..1,»n«Il>eii 
taepl>tten «ilerOiv». 
»en. mit Imiren- nn<I 

"MviomessulHtm. kür 
Veelt»ei»»»om und 

Qlelc1»t»vm «Her 
Zsmnnunxen. Unet-
»«tekt diNlx im p»el». 
mltdillleenvetkied». 
»p«»en.sUr«i!«vkfeat» 
liedenl-okuleunä iür 
ä» ttetm. Qevaliixe 
l̂ ut»t«r><e dei vun-
äervoil lelnem son. 

»ÄsMOMl>l«Ml« 
v«^a «ul Vunsc», »essen «lle neue, mit 6«rQt«m-
mopw»>n>«se deiein vei»ed«o«n K»»»et»v eln«e-
t»«>ekt. Owvei nur «lie noimale 

«liaul^uAiklen l»t. 
prelsöikteren-

lUwlo SlMIle/̂  
VG»I»«>G» WUGOWGllN 

WehiinnU ttlit 2^3 .'wimmern 
wird vou Geichüftsmann gesucht. 
Antrivge mit Beschreibuna und 
Preis unter ..Stadtwohiluna" an 
die Berw. 'IW7 

?i»obH^Ä»d>r uaitdertrviili«.it! 

VI» DH»rk« 4>S» 
VGr»r»uGN»  ̂

»»el»^ei»l»«r propl»vi»icti«el» 

WOhnNU«. Zinlmer und Äüche. 
in der Stadt, sucht kinderloses 
Ehepaar. Beamte in »Tension. 
Unter .1. Mai 193S" an die 
Berw. 187« 
MDUierte» Zimmer, separiert, 
sucht befferer Serr im Zentruln 
der Stadt oder Vark»lühe. nach 
Möglichleit sonnige Läse. An« 
träge unter „l. M«i 5" an die 
Berw. 498! 

GWGWGGGGGGG»V»VGIV» 
Unabk,än«ig«r älterer Heer mit 
.Haus und Pension sucht fiir ge« 
ineinsckiaflichen.Haushalt Aitwe 
mit Pension oder geschiedene 
Frau mit ü9.9llv Din Kvpital. 
.^uschri-ften unter Amahe der 
Verhältnisse unter »GrüiÄ»Ullg 
fried. Heim" an die BerP. 49W 
»Dch»»ch»»»O«»>»»»»»» 

öenMen 8ie unseren palen« 
tieNen.jiyLienlscken.molZerttsi 

kerxestellten 

vÄcker alle /^nsprüclie etlüllt 
u. «^te ^uslinäskabrikate v^eit 
adertrikkt. Innere Verrostunj^ 
ausxescdlossen, cl« i^mküi-
iunx okne platten. Lr^eußt u. 

iiekert dillizst 

f»drtk wr Lisilssten. NolLmüdeln u. j^etsllvsreii 

Jüngere selbständige Aschin für 
alles bis 1. Mai für einen ^and 
besib gesucht. Vorzustellen ?^ad-
lova ul. y. Bila «Elsa^". 
Lehrmtbchm wird sofort aufge­
nommen im Modesalm? Taitlü. 
GospoSka 4. 4Y54 
Ninte »^fel wird so kor! ge­
sucht. PriinuS. Ä^ralja Petra irg 
9. 49<;s 

SFSFIvaß^S»«eS« 
VVVVVVVVVVVG 
Alleinstehende »!iräu wün'cht t''.gi 
über als Äöchiu für alles uuler 
zukommen, hat auch Licl^e 
Kinder. Z»>schrillen unter ..t^lzr« 
lich 10" an die Vei^v. 

öclimerz^erWIlt xeben 6ie Unterzeielineton allen Vervvitnäten, 
f'reunäen unä vekannten clie trsurixe I^aclirietit, clsli?lire inni?8tse-
liebte, unverxeLlicke ^utte?, QrolZmutter uncl lante. frau 

s 
priv»t« 

äen 19. >^pril 1932 um 17 I.1kr naek lanxem I-eiclen unä verselien mlt 
6en i'rüstuneen cler kl. l^elixlon im 90. l-ebensjalire xotterseben ver-
Zeliieclen ist. 

Das I^eielienbesätieniZ <ler unverxelZlieli I)Lllin«^ei»elileäenen kin-
6et Vonnerstaj?» äen 2l. ^izril 19N um ^16 l^lir von äer I..e!clientlalle 
( leg sitäät isel ien k^rlecl l ioies in pokre^je au« statt .  

Die bl. Seelenmesse >vir6 am samstae. clen 2Z. ^pril 7 I '̂tir 
in der A^sxcjAlenen-pkarrkireke «el-zsen v-^ercle 

/^Aridor-Podretie. (Zrs?. p»i!lcersdur«. äen 19. ^prl! 193?. 

4978 Die tiektrsuernäen Familien: ^arko. lKralnze. Lekkart. 

Ldvti^klltvu» u»«i titr «Ii» »»6»lrUo>» ^^rsatvor^llelii ^ Druole ^»r >i»I<iirna' in l^arilior. »» kü? ^ev ö»e»u»iel»e» «v6 «Ivo l^rveli v»r>v»H?ortlt«l»? Lireltt«? 
St»ok« VLM.X. W»» »»iä» W»dnb»tt tu A5,rik«»t^ 


